
erkung

eine, in

Augufs.

ne 56Markt
t 4b 75
bhaftem
hit. das

re Zug
l. 925
6 Paar,
re 100

ouy für
chueten:,

V. ſür
chen h
gelegen

l

ſammt

Abennemenis Preis
in Halle u. Giebichen
in 2,50 .4, durch die
oſt We 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint hin erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr in
zweiter t Nachm.

5 Uhr.
Jernſprechverbindung
mit Berlin u. Le zis.

Anſchluß Nr. 158.

Halliſchere te AhJe
en Veelage. (Halliſcher Conrier.

Jnfertionsgebühren
für die fünfgeſpalteneG Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

Nummer 190.
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ewüwtwaeesHalle, den 15. Anuguſt.
Lohnerhöhung

oder Gütervermehrung.
II.

Jm Haushalt der Nation deckt ſich Brutto und Netto
ertrag. Die Bruttoerträge zu heben und Alles hintanzu-
halten, was ſie ſchmälern könnte, iſt eine Hauptaufgabe
derer, die es angeht. Jn erſter Linie gehören dazu ſelbſt
verſtändlich die Arbeiter ſelbſt. Wenn darum die Lohn-
bewegung gleichzeitig eine Richtung annehmen ſollte, welche
zu einer Schmälerung der Bruttoerträge führt, ſo leiden
darunter unter allen Umſtänden zuerſt die Arbeiter; ſie
umſomehr, als ſie gewiſſermaßen nnmittelbar dem Wellen
ſchlag des Lebens gegenüberſtehen und keine ſchützende
Kapitaldüne vor ſich ſehen. Man kann die lediglich zu
Zwecken der Vermehrung der Produktion dienende, nicht
durch den Betrieb abſolut gebotene Sonntagsarbeit, die
Nachtarbeit der Frauen, die übertrieben lange Arbeitsdauer
u. ſ. w. auf das Schärfſte verurtheilen, daneben aber doch
eine Bewegung, welche, ohne in dem Ruhebedürfniß und
der Rückſicht auf das Familienleben der Arbeiter einen
ausreichenden Grund zu finden, die Verminderung der
Produktion an ſich will, für eine bedanerliche Thorheit
erklären. Jetzt ſchon iſt man mit dem, was auf den Ein-
zelnen an Glücksgütern und Genußmitteln entfällt, nicht
zufrieden; was ſoll erſt werden, wenn dieſe Güter in noch
geringerer Anzahl hervorgebracht werden? Vom Stand-
punkt des ſogenannten Kapitaliſten aus könnte ſogar ein
ſolches Vorgehen begrüßt werden. Wird weniger prodneirt,
ſo wird weniger erſpart, weniger neues Kapital gebildet,
das vorhandene Kapital ſteigt im Werthe, der Zinsfuß ſteigt
(hier ſetzt die Frage des Zinsfußes ein). Allein darauf
kann es nicht ankommen. Was der Menſchheit bei dem
jedem Menſchen innewohnenden Drange nach Glöückſeligkeit
frommt, iſt eine möglichſt große Erzengung von Gütern
und möglichſt großer Antheil der Betheiligten an den ſo
gewonnenen Gütern; daneben die Anſammlung genügender,
mindeſtens mit der Zunahme der Bevölkernng Schritt
haltender Erſparniſſe, welche wiederum Frucht bringen.

Lange andauernde Arbeitsausſtände und ſelbſt ſchon
die Furcht davor hemmen die Produktion zum Schaden
aller. Der im Jahre 1890 für Berlin mit Nachdruck an-
gekündigte Bauarbeiterausſtand hat die Bauthätigkeit derart
beſchränkt, daß an die Durchführung des Ausſtandes gar
nicht mal gedacht werden konnte. Die Ziegelſteine fielen um
25 pCt. im Preiſe; die Nachfrage nach Eiſenkonſtruktionen c.
ließ nach; Ziegeleien, Steinbrüche, Eiſenwerke wurden in
Mitleidenſchaft gezogen, und ſo bereitete ſich ein Rückſchlag
vor, der an dem, was in den Haushalt der Arbeiter kam,
eine Einbuße, in der Kapitalvermehrung einen Stillſtand
und in dem allgemeinen Konſum, folgeweiſe in der Produktion
einen Ausfall herbeiführte. Eine geeignete Organiſation
der Arbeiter, insbeſondere auch zu dem Zweck, um auf
dem Gebiete der Lohnbewegung ein Streben nach erreichbareu
Zielen mit angemeſſenen Mitteln zu gewährleiſten, wird

Erſte (Text)
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wohl eine weitere Folge der zum Theil planlos verlaufenen
Bewegung der jüngſten Zeit ſein. Würde jene Organiſation
in dem durch die Unfallverſicherung gegebenen Rahmen
durchgeführt, ſo ſchlöſſe ſie ſich an etwas Lebensfähiges und
Bewährtes an. Auf dieſem Boden beſteht ſchon jetzt eine
Arbeitervertretung, die aber bei ihrer geſetzgeberiſchen Aus
geſtaltung im Jahre 1884 in Folge des Widerſtandes ein-
flußreicher Arbeitgeberkreiſe nur verkrüppelt zum Vorſchein
kam. Vielleicht ändern ſich auch hier die Anſichten mit
der wachſenden Erkenntniß, daß die Bewegung doch ihren
Gang t und es ſich nur darum handeln kann, ſie in ein
gutes Bett zu lenken, nicht, ſie aufzuhalten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Ausſchuß der Breslauer Studentenſchaft hatte an

das Hofmarſchallamt die Anfrage gerichtet, ob Sr. Maieſtät
während des Aufenthaltes in Breslau eine Auffahrt der Bres-
lauer Studentenſchaft genehm ſein würde. Darauf iſt nun bei
dem Vorſitzenden des Ferienausſchuſſes die Antwort eingetroffen,
daß der Kaiſer mit Rückſicht auf die beſchränkte Zeit bedauert,

Entgegennahme der Auffahrt Abſtand nehmen zu
müſſen.

Der Prinzregent von Bayern hat an den Reichs-
rathspräſidenten folgendes Schreiben gerichtet: „Mein lieber
Graf Törring-Jettenbach! Mit frendiger Bewegung habe
Jch das Schreiben entgegengenommen, in welchem Sie Mir
als Präſident der erſten Kammer des Königreiches anläß-
lich Meiner Errettung aus ernſter Gefahr Jhre und der
Herren Reichsräthe Glückwünſche zum Ausdrucke gebracht
haben. Jch begrüße Jhre warm empfundenen Worte als
einen neuen werthvollen Beweis jener Geſinnung anfrich-
tiger Treue und Ergebenheit, von welcher Jch Sie, wie
alle Mitglieder der Reichsrathskammer ſtets beſeelt weiß.
Jch ſage Jhnen für die Meinem Herzen wohlthuende Kund-
gebung Meinen wärmſten Dank und verbinde hiermit die
Verſicherung Meiner huldvollſten Geſinnungen, mit denen
Jch verbleibe Jhr ſehr geneigter (gez.) Luitpold, Prinz von
Bayern.“

Der Großherzog von Baden, welcher es bekannt-
lich liebt, bei gegebener Gelegenheit ſeine eigenſten An-
ſchanungen über ſchwebende Zeitfrägen in ſchlichten, doch
eindruckevollen Worten kund zu geben, hat dieſer Tage an
läßlich der Einweihung einer proteſtantiſchen Kirche in dem
vorwiegend katholiſchen Gengenbach eine Anſprache gehal-
ten, welche Zeugniß von der warmen Fürſorge ablegt,
welche der badiſche Fürſt für ſein Volk hegt. Der Groß-
herzog ſprach dem Bürgermeiſter der Stadt ſeinen Dank
für alles aus, was man in Gengenbach ſeinen evangeli-
ſchen Glaubensgenoſſen an Freundlichkeit erwieſen, und
drückte den Wunſch aus, daß der Bürgermeiſter ſich auch
ferner allezeit warm der evangeliſchen Gemeinde annehmen
möge. Jn einem nach ſeiner Abreiſe an den evangeliſchen
Geiſtlichen geſandten Antworttelegramm ſagte der Groß-
herzog: „Wie dem Herrn Bürgermeiſter, ſo danke ich auch
Jhnen für das geſtrige Telegramm, und wiederhole hiermit
den Ausdruck treuer Wünſche für das fernere Wohlergehen
und Aufblühen der evangeliſchen Gemeinde Gengenbach.
Jch bewahre dem geſtrigen Feſte ein ſehr dankbares An-
denken. Jch danke Gott, daß er uns eine ſo ſchöne Feier
evangeliſcher Gemeinſchaft in Liebe und Gnade gewährte.
Halten wir auch künftig feſt zuſammen auf dem feſten

102. Jahrgang.

Grunde evangeliſchen Bekenntniſſes und der daraus kom
menden Heilslehren!“ Es ſind dieſe fürſtlichen Worte
von beſonderer Tragweite angeſichts der rücckſichtsloſen
Verſuche der katholiſchen Volkspartei in Baden, den Frieden
im parilätiſchen Lande zu ſtören und den Confeſſionskampf
an deſſen Stelle zu ſetzen.

Der nene Gouverneur von Helgoland. Der zum Gou-
verneur von Helgoland ernannte Kapitän zur See Wilhelm
Geiſeler trat am 24. April 1865 als Kadet in die preußiſch
Marine. Nachdem er im Jahre 1881 zum Kapitän-Lieutenant
avancirt war, ging er im April 1882 als Kommandant des
Kanonenbootes „Hyäne“ nach der auſtraliſchen Station, wo er
ſich auf verſchiedenen Expeditionen als ein energiſcher uno
umſichtiger Offizier bethätigte.

Die Königin Victoria hat Sir Percy Anderſon wegen
ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit bei den Unterhandlungen über
das deutſch- engliſche Abkommen zum Ritter zweiter
Klaſſe des BathOrdens ernannt.

Neber den Geſetzentwurf, betreffend die Abändernus
der Gewerbeordnung (Arbeiterſchutzgeſes) ſind im ganzen Reiche
ſeitens der Landescentralſtellen Erhebungen angeſtellt worden
So iſt auch die Gewerbedeputation des Berliner Magiſtrats im
Auſtrage des Handelsminiſters vom Polizeipräſidium um eine
Aeußerung über zahlreiche das Arbeiterſchutzgeſetz betreffende
Fragen erſucht worden. Die Gewerbedeputation hat beſchloſſen,
eine Enquete zu veranſtalten, und hat die betreffenden Fragen
in tauſend Exemplaren an die Vorſtände der Jnnungen, Kran
kenkaſſen. Gewerkvereine, Fachvereine, ſowie an größere Ge-
werbetreibende zur Aeußerung überſandt. Wegen der der Ge
werbedepntation geſtellten kurzen Friſt müſſen die Aeußerungen
innerhalb zehn Tagen eingehen.

Die drei freien Hanfeſtädte werden zur Durch
führung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
eine „Hanſeatiſche“ Verſicherungsanſtalt gründen. Als
Sitz der Anſtalt iſt Lübeck beſtimmt.

Die erſten katholiſchen Miſſionare gehen in den
nächſten Tagen nach Kamerun ab.

Durch das Ableben des Reichstagsabgeord
neten ſür Bonn-Rheinbach, Dr. Virnich, gelangt be-
reits das ſiebente Reichstags mandat zur Erledigung,
ſeitdem die letzte Nachwahl endgiltig entſchieden worden.
Vollzogen ſind inzwiſchen, wie wir ſeiner Zeit an dieſer
Stelle oder im Depeſchentheil meldeten, die Erſatzwahlen in
Oberbarnim, Prenzlau und Schrimm Schroda, ausge
ſchrieben ſind die Wahlen in Kaiſerslautern und Uelzen;
noch anzuberaumen ſind die Wahlen in Colmar und dem-
nächſt in Bonn, die beide noch vor dem October entſchieden
ſein dürften. Dann kommen ſieben Erſatzwahlen auf dieſes
Sommerhalbjahr. Als ſeiner Zeit die Verlängerung der
Legislaturperioden den Mittelpunkt des Poarteiſtreites
lieferte, wurde von der Oppoſition beſonders geltend ge-
macht, daß der Wählerſchaft die Gelegenheit zur Beku ndung
eines Umſchlags der öffentlichen Meinung über Gebühr
eingeſchränkt werde. Die Wahlſtatiſtik dieſes Sommers
liefert doch den unwiderleglichen Beweis, daß zu ſolcher
Bekundung dauernd Gelegenheit geboten bleibt. Es
handelt ſich in obigen ſieben Fällen um zwei conſervative,
je ein nationalliberales, ultramontanes, welfiſches, polniſches
und elſaſſer Mandat; alſo an ſechs von den überhaupt
vorhandenen zehn Fraktionen oder Gruppen im Reichstag
ließ ſich bereits die Probe darauf machen, wie weit ihnen
die Gunſt der Wähler zugewendet geblieben und wieweit
nicht. Dieſe Thatſachen ſind offenbar auch für
die ehemaligen Gegner der fünfjährigen Legis-
laturperioden in etwas lehrreich, wenigſtens

[Nachdruck verboten.

Das deutſche Milwaukee.
Von E. Hermann.

(Schluß.)
Jch war nicht wenig darüber erſtaunt, denn ich dachte

an das fürchterliche Kauderwelſch, welches ich von ſo vielen
Deutſchen in anderen Städten gehört hatte, von Dentſchen,
die ſchon nach ſechswöchentlichem Aufenthalte in Amerika
nicht mehr wiſſen, ob ſie mit einer „fork“ oder mit der
Gabel eſſen, ob ſie in einen „store“ oder in einen Laden
gehen müſſen, um ſich einen „suit“ oder einen Anzug zu
kaufen.

Später wurde ich noch mit vielen jungen Milwaukeern
bekannt, und ſchon nach wenigen Wochen wunderte ich mich
gar nicht mehr ſo ſehr darüber, daß der farbige Stiefel-
putzerjunge mich deutſch anredete, daß der Jrländer Jim
Mac Carthy ſich in der deutſchen Sprache verſtändlich
machen konnte, ja, daß ſogar der chineſiſche Wäſcher von
der deutſchen Sprache doch eben ſo viel verſtand, als von
der engliſchen, wenn auch die Kenntniß in beiden äußerſt
mangelhaft iſt.

Auf naturgemäße Weiſe haben ſich dieſe in Amerika
ſeltenen Zuſtände in Milwaukee herausgebildet. Noch vor
fünfzig Jahren war die jetzt beinahe eine Viertelmillion
zählende Stadt ein kleines, armſeliges Dorf, in deſſen Nähe
noch wilde Jndianerſtämme hauſten. Wo jetzt die großen
und ſtolzen Geſchäftshäuſer ſtehen, konnte man zu jener
Zeit der Hirſch und Bärenjagd obliegen. Doch ſchon da-
mals waren gebildete und ideal angelegte Deutſche in der
Mehrzahl geweſen. Sie hatten feſt zuſammengehalten in
der neuen, rauhen Heimath und in vollkommener Harmonie
neben ihrem materiellen Fortkommen auch die Pflege der
geiſtigen Güter erſtrebt. Zur Zeit der erſten Beſiedelung
mußten die wenigen gebildeten Dentſchen oder die wenigen
Weißen, welche ſich in dieſe Wildniß fern von jeder Kul-

mals galt es noch, dem jungfräulichen Boden die erſten
Feldfrüchte abzuringen, aus rohen Baumſtämmen die erſte
Blockhütte und die erſten nothwendigen Haushaltungsge-
räthſchaften zu zimmern. Der Handel in damaliger Zeit
beſchränkte ſich auf den Austauſch von Feuerwaffet oder
Pulver gegen die Felle der von Jndianern erlegten Thiere.
Klaviere oder gar Orcheſterinſtrumente kannten die erſten
Adler nur noch in der Erinnerung an ihre alte Hei-
math.

Die Ankunft eines ehrſamen Handwerkers, der zu
ſeinem Vergnügen das Flötenſpiel erlerut hatte, und eines
ehemaligen Dorfſchulmeiſters, der auf der Geige zu ſpielen
verſtand, wurde mit Jubel begrüßt, und nach den Kläugen
dieſes kleinen Orcheſters, wenn dieſer Name überhaupt an-
gewendet werden darf, wurde im Jahre 1841 der erſte
deutſche Ball veranſtaltet.

Die Einwanderung nahm aber mit den Jahren zu,
und ſchon am 7. September 1844 erſchien die erſte Num-
mer der erſten deutſchen Zeitung im Weſten. Bald wurde
auch ein Muſikverein gegründet. Berufs-Muſiker fanden
ſich ein, und ſchon nach fünf oder ſechs Jahren war ein
vollſtändiges Orcheſter beiſammen. Die Concerte des
Vereins, welche bis dahin faſt ausſchließlich dem Männer-
chore Gelegenheit zum Auftreten gegeben hatten, wagten
ſich an größere Aufgaben. Das Orcheſter ſpielte Ouver-
turen oder Sätze aus Symphonien, und im Jahre 1853
wurde von dem Vereine unter Mitwirkung von begabten
Dilettanten und Opernſängern die Oper „Czar u. Zimmer-
mann“ aufgeführt. Es war dies die erſte Opernaufführung
im Weſten, und im ganzen Lande wurde das unternehmende
Milwaukee dafür gelobt und geprieſen.

So entwickelte ſich Milwaukee ſchnell. Heute werden
die Concerte des Muſikvereins allgemein als ausgezeichnet
anerkannt. Heute beſteht in Milwaukee ein Conſervatorium,
das in künſtleriſcher Weiſe geleitet wird und das ſich trotz
ſeiner Jngend ſchon im ganzen Lande einen guten Namen
errungen hat. Heute hat Milwaukee ein deutſches Schau-

tur gewagt hatten, natürlich Jahre hindurch auf jeden ſpielhaus, an welchem ausgezeichiete Kräfte wirken undKunſ ſeunß auch der beſcheidenſten Art verzichten. Da welches auch in Deutſchland in Bühnenkreiſeß wohlbekannt
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iſt. Heute beſteht in Milwaukee, im Sommer wenigſtens,
eine Oper, deren Leiſtungen alle Anerkennung verdienen.
Heute werden in Milwaukee vier tägliche und etwa zwanzig
wöchentliche und monatliche deutſche Zeitungen und Zeii-
ſchriften herausgegeben, an deten Spitze der „Herold“, ein
von dem Eigenthümer Herrn Edgar W. Coleman trefflich
redigirtes und unternehmendes Blatt ſteht. Heute wohnen
in Milwaukee deutſche Maler, deren Werke auch in Deutſch
land die ihnen gebührende Anerkennung finden.

Aber auch die Anglo- Amerikaner haben in Milwaukee
einen ganz anderen Charakter, als in anderen amerikaniſchen
Städten. Jm ſteten Umgange mit den Deutſchen haben ſie
Manches von ihnen erlernt und ſie wetteifern mit den
Deutſchen in dem Fortſchritte und der Entwickelung der
Stadt auf materiellem und geiſtigem Gebiete.

Zum vierten allgemeinen Deutſchen Sänger-
bundesfeſt in Wien

(Das deutſche Lied in Oeſterreich.)
Es kam ein Nordlandsrecke ſtark

Jns Donauland geritten;
Er brachte in die ſonn'ge Mark
Des Nordens Kraft und Sitten;
Er baut' mit ſtarkem deutſchen Muth
Sich Hof und Wall und nahm in Hut
Das Land mit deutſcher Treue.
Vom Süden ſchweift mit Wind und Well'
Ein herrlich Weib nach Morgen,
Jhr Angeſicht war frendenhell,
Fhr e trug keine Sorgen;Des elden Auge klar und blau

Erſpähte ſie auf grüner Au
Und warb um ihre Minne.

Jn Lieb' und Treue ward der Bund
Vom Nord und Süd beſchloſſen,
D'raus iſt auf gutem deutſchen Grund
Das hold'ſte Kind entſproſſen:
Das deutſche Lied in Oeſterreich,
So heldenſtark, ſo franenweich,
Behüt' es Gott allwegel

t Anton Apguſt Nagff.



hat weit und breit die Entrüſtung über dieſe
vorgebliche „Verkümmerung der Volksrechte“
ihre Rolle ansgeſpielt.

Aus einem Specialfalle hat der Unterrichtsminiſter
Verantaſſung genommen, darauf hinzuweiſen daß die Pauſen
während der Unterrichtszeit lediglich zur Erholung der Schul-
kinder beſtimmt ſind, und daß es mit der dienſtlichen Ordnung
nitht vereinbar und daher unſtatthaſt iſt, daß ein Lehrer Zeit
un Kräfte der Schulkinder, ſei es während, ſei es außer der
Schulzeit, in ſeinem Intereſſe in Anſpruch nimmt, auch wenn
die Arheit von den Kindern freiwillig übernommen und ohne
körperliche Anſtrengung ausführbar ſein ſollte.

Die Frage nach dem verwaltungsrechtlichen Unter
kommen Helgolands wird, wie die Weſer-zZeitung erfährt, da
hin geregelt werden, daß es einen möglichſt engen Anſchluß an
Wilhelmshaven erhält.

Die Tagesordnung für den katholiſchen internationalen
So ialkongreß, welcher vom 7. bis 10. September in Lüttich
abgehalten werden wird, liegt nun vor. Eine beſondere Sitzung
mird, auf dem Kongreß auch für die Mitglieder des Klerus ab
alten werden, um die hauptſächlichen Pflichten der Geiſtlich-
auch auf, dem ſozialen Gebiete zu erörtern. Zum Reſerenten
i auch Reichstagsabgeordneter Klerikus Winterer beſtellt, der
ſele wird über die Frauen und Kinderarbeit ſprechen.

Der Eingabe, welche die Norddeutſche Miſſions-
Beſellſchaft (Bremen) an den Reichskanzler gemacht hat
gegen den Stöcker'ſchen Vorſchlag einer ſtaatlich zu ziehenden
Demarkationslinie zwiſchen römiſch katholiſcher und evange-
Aiſcher Miſſionsthätigkeit, haben ſich die Leitung der Brüder
gemeindemiſſion und die der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft
augeſchloſſen. Auch der Vorſtand der Baſeler Miſſions-
Geſellſchaft hat geeigneten Ortes ſeine Zuſtimmung zu dem
Prinzip zu erkennen gegeben.

„Es dürften wohl überhaupt,“ bemerkt der Miſſions
Inſpektor Zahn in einer Zuſchrift an den Reichsboten,
„die meiſten evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften darin einig
ſein, daß eine ſtaatliche Beſtimmung darüber, wo eine
chriſtliche Kirche ihren Glauben ausbreiten darf oder nicht
darf, prinzipiell unzuläſſig und praktiſch überaus nach
theilig ſein würde.“

Fürſt Bismarck, der bei der bevorſtehenden Fahrt
von Kiſſingen nach Varzin es nicht vermeiden kann, Berlin
u berühren, ſoll, nach dem Wiener Tageblatt an die zu
tändigen Eiſenbahnbetriebsämter das Erſuchen gerichtet

haben, Anordnungen zu treffen, daß er die Reichshaupt-
ſtadt ohne Aufenthalt paſſiren könne. Es dürften demgemäß
wohl anch Vorkehrungen getroffen werden, daß Fürſt Bis-
marck in ſeinem Salonwagen auf der Ringbahn um die
Stadt hernm befördert wird.

Die ſchnellſte Fahrt nach Amerika hat der Schnell
dampfer „Teutoma“ von der White-Star-Linie zurück-
gelegt. Derſelbe brauchte von Qeenstown nach Newyork
nur fünf Tage 19 Stunden 5 Minuten.

Entenzucht auf der ruſſiſchen Botſchaft in Paris. Eine
eigenthümliche Phantaſie wird dem Gladſtone'ſchen „Daity News
aus der ruſſiſchen Kolonie in Paris mitgetheilt. Danach hielt
man in den Kreiſen des Botſchafters Freiherrn von Mohren-
heim die Abtretung Helgolands an Deutſchland für den
Ausdruck eines engliſch-dentſchen Komplotts gegen den Zarenſtaat:
geſtützt auf Helgoland, könne die deutſche Flotte einen ruſſiſchen
Angriff auf England hindern; gegen den Bau des Nordoſtſee
kanals aber ſei der Zar um ſo mehr eingenommen, als er ſich
für den letzten Erben der Elbherzogthümer halte. So weit jene
Ansführung. Dieſelbe legt in aller Kürze zwei Fragen nahe.
Einmal, ob jener Pariſer Ruſſenkolonie unbekannt iſt, daß am
27 September 1866 die Krone Preußen die Erbrechte des
Hauſes Holſtein-Gottorff von dem Großherzog von Oldenburg
erworben hat, dem ſie am 19. Juni 1864 Kaiſer Alexander II.
übertragen hatte, gerade wie ſpäter, am 26. März 1882, das
Erbrecht von Holſtein-Glücksburg an das frühere Herzogthum
Holſtein-Ploen, am 1. April 1885 aber die holſtein-auguſteu
burgiſchen Anſprüche durch die Krone Preußen abgelöſt worden
ſind, ſo daß jetzt den Herzogthümern gegenüber das Geſanmimt-
haus Holſtein in allen ſeinen zahlreichen Gliedern abgefunden
worden iſt? Zweitens aber, ob wirklich Rußland den Stoß
gegen England über die Nordſee ſtatt durch Afghaniſtan führen
will, was zwar auch gewiſſe ſkandinaviſche Politiker vermuthen,
was doch aber ſtark abenteuerlich klingt? Auf jener Pariſer
Botſchaft ſcheint man wirklich merkwürdige Kombinationen zu
planen oder auszuplaudern.

Der Kampf der alten und der jungen Garde
im ſozialdemokratiſchen Feldlager.

Die Sozialdemokraten (Männlein und Weiblein
die produktive Frau“ gehört natürlich in die politiſche
Verſammlung die am Mittwoch in Magdeburg tagten,
um über „die Stellungnahme der Volksſtimme zur Sozial-
demokratie“ des Weiteren zu berathen (die erſte Verſamm-
lung fand wie ſ. Z. von uns mitgetheilt ward, am 1. d. M.
ſtatt) hatten die Ehre den generalgewaltigen Parteichef
Herrn Bebel in ihrer Mitte zu ſehen, der jetzt doppelten
Reſpekt genießen mag, ſeitdem die „Genoſſen“ erfahren
(reſp. auch gefühlt) haben, daß derſelbe nöthigenfalls ſeine
angegriffene Autorität mit eigener Fauſt zu rehabilitiren
nicht verſchmäht.

Wie unſer Magdeburger Correſpondent“ uns meldet,
ſprach Herr Bebel „beinahe ein und eine halbe Stunde“.
Es hat für unſere Leſer keinerlei Jntereſſe, den detaillirten
Jnhalt dieſer Lungenleiſtung kennen zu lernen und wir be-
5chränken uns darauf mitzutheilen, daß die Hauptpointen
Dieſer „Rede“ wiederum darin beſtanden, die gegen die
Parteileitung und insbeſondere gegen Herrn Bebel direkt
erhobenen Anſchuldigungen der „Sächſ. Arbeiter Zeitung“
und der Magdeburger Volksſtimme“ zu widerlegen. Das
iſt denn in der That, wie es ſcheint, dem Chef glänzend
gelungen und der Redakteur der „Volksſtimme“, Herr H.
Müller, den Herr Bebel nenlich ſchriftlich abkanzelte, mußte
ſich heute eine derartige mündliche Zurechtweiſung gefallen
laſſen, daß es von Müllers Standpunkt ganz gerechtfertigt
ſchien, wenn er nach Aufſtellung der Bebel'ſchen Reſolu-
tion erklärte: Bei Annahme ſolcher Reſolutionen müßten
alle ſozialdemokratiſchen Redakteure ihre Stellungen aufgeben.
Die Reſolution lautete:

„Die Verſammlung erklärt, die Redaktion der „Volks-
ſtimme“ hatte keine Veranlaſſung, ſich in den perſönlichen Streit,
den der Genoſſe Bebel mit der „Sächſiſchen Arbeiter-Zeitung“

und Herrn Bruno Wille führte, einzumiſchen, um ſo weniger,b bisher von keiner Seite bewieſen worden iſt, daß die in dem
Willeſchen Artikel gegen die Parteileitung gerichteten Angriffe
mit Grund erhoben worden ſind. Außerdem gehörten dieſe
Anhriffe nicht in die Preſſe, ſondern vor den Parteitag.

Die Verſammlung verlangt deshalb, daß die Redaction der
„Volksſtimme“ die weitere Polemik in dieſer Streitſache einſtellt
und ſich aller perſönlichen Angriffe enthält, es ſei denn, daß ſie
dazu provocirt wird.

Nachdem die Verſammlung dieſe Reſolution mit über-
wiegender Mehrheit angenommen hatte, war der „Volks-
Ftinme“ ein Mißtrauensvotum ertheilt, wie es ſich Herr
BVebel nur wünſchen konnte, und derſelbe verzeichnet damit
abermals einen Siegl Daneben ſtehen anderswo recht

bedenkliche Niederlagen, wie ſolche B. am ſelbigen Abend
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung im Kurhauſe
zu Friedenau der Unfehlbarkeit und Omnipotenz der Fraktion
beigebracht wurde! Dort ſtimmte die Verſammlung unbedingt
den Ausführungen des Redners zu, als ſich dieſer gauz
entſchieden dagegen ausſprach: daß die Parteipreſſe
der Controle der Fraktivn unterſtellt würde.
Das iſt aber der Kernpunkt der augenblicklichen Differenzen.
Ein Theil der Preſſe und die jungen Kräfte wollen mehr
freien Spielraum haben und ſich nicht mehr ſo „kuſchen
wie bislang; die Chefs und die „altbewährten Führer“
andererſeits wollen ihre zeitherige Allmacht nicht fahren
laſſen. Wir werden abwarten: wer das Spiel gewinnt!
So viel ſteht aber bei uns feſt: eine völlige Klärung in
jener Partei kann angeſichts der immer klarer zu Tage
tretenden Gegenſätze zwiſchen der jungen und alten Garde
vor dem Poarteitag in Halle nicht mehr n Es
reichen einzelne Volksverſammlungen und Preßfehden nicht
aus, um dieſe Gegenſätze zu überbrücken und auszugleichen;
über dieſe muß die Geſammtheit zu Gerichte ſitzen. Wohin
ſich daun auf jenem Parteitag das Zünglein der Waage
wendet, dürfte jetzt keine Menſchenſeele mit Sicherheit be
ſtimmt vorausſagen können. Daß ein Sieg der radikalen
Elemente bis jetzt die günſtigſten Chancen habe und daß
die Mehrheit der ja ſelbſt unfehlbaren Genoſſen, deuen

und Dankbarkeit eben ſo fremde Begriffe ſind wie
ottvertrauen und Vaterlandsliebe, den alten Führern kalt

lächelnd den Rücken kehren werden, ſcheint nicht unglaublich.
Die alte Garde hat zu viel verſprochen und nichts

gehalten! Wenn ſie nun vollends mit dem Geldprotzenthum
und Bourgeoiſie paktirt, wenn ſie ſogar erklärt, daß ihre
Ziele „im Rahmen der beſtehenden Geſellſchafts- Ordnung
und ſo weiter“ zu erreichen wären, ſo hat ſie ſich nach
Meinung der jungen Garde einfach überlebt und muß ab
treten. Die junge Garde will nichts wiſſen von Compromiſſen
und darin beſteht die Macht, welche ſie jetzt ſchon in vielen
Kreiſen der Sozialdemokratie beſitzt. Ganz erklärlich. Man
iſt der alten Sterne, welche die Genoſſen uur in den Sumpf
gelockt haben, überdrüſſig und will neue Zeichen aufgeſteckt
ſehen, unter denen man zu ſiegen hofft. Dieſe Zeichen
ſtellt in der That die junge Garde vor ihre Zeltlager. Auf
dieſen Feldzeichen ſteht ein neues Programm, eine neue
Taktik und ſie werden hochgehalten von Heißſpornen, deren
Temperament der Maſſe imponirt, weil es demjenigen
congenial ſcheint, welches aus den wilderregten Seelen
derſelben allbereits in erſchreckenden Protuberanzen zu
Tage tritt!

Die verblendete Maſſe betänbt die innere Hoffnungs-
loſigkeit, die doch recht oft ſchon auftauchen mag in allen
noch nicht ganz umnebelten Arbeiterköpfen, durch eine
fingirte Siegeszuverſicht!

Jedenfalls wird der Kampf ein harter; auch im ſocial-
demokratiſchen Heerlager dürfte der alte Wahlſpruch gelten:
Die (alte) Garde ſtirbt aber ſie ergiebt ſich nicht!

Ein gutes Zeichen.
Aus Waldenburg wird der „Poſt“ Nachſtehendes ge-

ſchricben: Jn Jnduſtriekreiſen wird es bekannt ſein, daß Seine
Durchlaucht der Fürſt von Pleß auf den Fürſtlichen Gruben
zuerſt das Juſtitut der Arbeiterausſchüſſe eingeführt hat. Dieſe
Einrichtung hat ſich bis jetzt gut bewährt und dient dazu, das
durch vielfeche Hetzereien Unbefugter erſchütterte Vertrauen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern endlich wieder zum
Segen beider Theile herzuſtellen. Ein höchſt erfreuliches
Symptom bietet folgender Hergang. Die für das vergangene
Jahr von den Belegſchaften gewählten Vertrauensmänner der
Fürſtlichen Bergleute haben ohne jede anderweite Anregung
(was beſonders hervorzuheben iſt) den Antrag geſtellt, Seiner
Durchlaucht dem Fürſten als ein ſichtliches Zeichen ihrer An
hänglichkeit und dankbaren Geſinnung ein großes Gruppenbild,
welches die ſämmtlichen Betheiligten einer ſolchen Ausſchuß
ſitzung darſtellt, zu widmen. Dieſes Gruppenbild iſt in
ſchlichter, aber wohlgelungener Form hergeſtellt und wurde am
8. d. M. auf Schloß Fürſtenſtein Sr. Durchlaucht feierlich über-
geben.

Unter Führung des Fürſtlichen Bergwerks- Direktors Herrn
Wege verfammelten ſich eine Deputation der Fürſtlichen Gruben-
beamten und die Vertrauensmänner des vorjährigen Arbeiter-
ausſchuſſes auf dem Fürſtenſtein, wo Se. Durchlaucht im Bei-
ſein des General- Bevollmächtigten Dr. Ritter dieſe in der kleid-
ſamen Galagrubentracht erſcheinende Deputation empfing. Herr
Bergwerks- Direktor Wegge hob in ſeiner wirkſamen Anſprache
die ſegensreichen Erſolge des von dem Fürſten geſchaffenen
Jnſtituts hervor und vor allen Dingen anch, daß dieſes Bild
ſeine Entſtehung dem eigenſten und innerſten Wunſche der Ver
trauensmänner verdanke. Der Fürſt von Pleß war über dieſe
überraſchende Bekundung aufrichtiger Anhänglichkeit und ver-
trauenden Sinnes ſichtlich erfreut und dankte, indem er die zu-
verſichtliche Hoffnung ausſprach, daß die ſo ſchön bekundeten
Beziehungen zwiſchen ihm und ſeinen Belegſchaften dauernde
ſein werden.

Jndem Seine Durchlaucht jedem der Betheiligten ſein Bild
niß zur Erinnerung an dieſen ſchönen Akt verlieh, ordnete der
Fürſt an, daß die mitübergebenen Urkunden über die Ent-
ſtehung der Arbeiter-Ausſchüſſe auf den Fürſtlichen Gruben
dem Fürſtenſteiner Archiv zu bleibendem Gedenken überwieſen
werden ſollen. Freudige und dankbare Erregung kam am
Schluß dieſer eigenartigen Demonſtration durchweg zum
Ausdruck.

Eine radicale Niederlage-
Die r ren Radicalen haben ihre Kräfte gegen die des

Cabinets Criſpi gemeſſen und haben dabei die Erfahrung ge-
macht, daß ſie der Regierung nicht gewachfen ſind. Es handelte
ſich nur um eine Ergänzungswahl für die Kammer, aber die-
ſelbe war deshalb wichtig, weil ſie für die Stellung des Cabinets
und für die Beurtheilung des Anklanges, den die auswärtige
Politik Jtaliens in der ewigen Stadt findet, eine ſymptomatiſche
Bedeutung hatte.

Die Radicalen glanbten diesmal ihrer Sache gewiß zu ſein,
weil ſie hofften, die aufgebauſchte Darſtellung der vom Statt
halter von Trieſt verfügten Auflöſung des Pro patria-Vereines
werde Waſſer auf die Mühle ihres Candidaten Barzilai treiben.
Sie arbeiteten deshalb mit Hochdruck, ließen Riciotti Garibaldi
eine ſeiner bekannten Betiſen gegen Oeſterreich ſprechen und
ſprengten das Gerücht aus, Criſpi ſei im Begriffe, das Porte-
feuille des Aeußern niederzulegen. Jn welchem Sinne dies
geſchehen ſollte, lieſt man aus einer römiſchen Correſpondenz
der „Jndépendance Belge“, derzufolge Herr Criſpi eine „ſehr
energiſche Note an das Berliner Cabinet gerichtet hätte, des
Jnhalts, daß, wenn das Dekret des Statthalters von Trieſt
gegen den „Pro patria“- Verein nicht zurückgenommen würde,
die Tripelallianz ernſtlich gefährdet wäre; daß, nicht allein,
daß ſie nicht erneuert werden könnte, ſie jetzt ſchon moraliſch
hinfällig wäre, ja, bei ſolcher Lage der Dinge der geſchloſſene
Pact keine Exiſtenz- Berechtigung mehr hätte. Alles in Allem
genommen ſtünde die Sache ſo, daß, wenn es dem deutſchen
Kanzler unmöglich fallen ſollte, den Wiener Hof zu der ver-
langten Satisfaction zu bewegen, die italieniſche Regierung ſich
ger thiat ſehen würde, ſich vor dem gerechten Unwillen der
Nation zu beugen und auf ein Syſtem von Allionzen zu ver
zichten, welches ihr nicht einmal jene Rückſichten ſeitens der

Allürten verbürge, welche ſonſt zwiſchen beſreundelen Regier
ungen üblich ſind.

Die „Jndependance belge'“ giebt ſich zwar die Miene, als
nähme ſie die Sache ſehr ernſt; nichtsdeſtoweniger braucht kaum
verſichert zu werden, daß die ganze Geſchichte von der Note
Crispi's An erſten bis zum letzten Buchſtaben erfunden und
war, wie es ſcheint, zu dem Zwecke erfunden iſt, um den italienihen Jrredentiſten einen Schein von Wichtigkeit und Anſehen

zu verleihen, die ſie thatſächlich nicht heſißen. Wer daran
zweifeln r den lehrt der Ausfall der Ergänzungswahl in
Rom die Wahrheit.Trotz der coloſſalſten Agitation vermochten die Rodikalen
und Jrredentiſten ihrem Proteſt- Candidaten Varzilai nicht mebr
als 4519 Stimmen zuzuführen und der Regierungs Candidat
blieb mit einer greggit von 843 Stimmen bei der Stichwahl
in der Majorität Für dieſes Reſultat waren ausſchließlich die
bürgerlichen Wähler Roms an ehn während dieBegamten, welche mit der Regierung unzufrieden ſind, weil i nen
dieſelbe die Wohnungszulagen nicht erdöhen will, größtentheils
gegen den Regierungs- Candidaten ſtimmten.

Hieraus geht bervor, daß die öffentliche Meinung in Rom,
wie vorwiegend in ganz Jtglieun, die auswärtige Politik der Re
gierung, deren Baſis die Allianz mit Deutſchland und Oeſter
reich-Ungarn bildet, nach wie vor billigt und daß die Agitationen
und Wühlereien der Radikalen und Irredentiſten, welche den
Zweck verfolgen, Jtalien von der bisher verfolgten bündniß-
treuen Bahn abzulenken und in die Arme Frankreichs und der
Abenteuer zu drängen, noch lauge an dem ereſr nüchternen
politiſchen Sinn der überwiegend großen Mehrheit der italien-
iſchen Nation ſcheitern werden.

Das vierte deutſche Sängerbundesfeſt

ß V d ir bereits iJm Anſchluß an den Drahtbericht, den wir bereits im
Depeſchentheile unſerer Morgennummer über den Empfang der
fremden Sängerſchaaren mitgetheilt haben, laſſen wir an dieſer
Stelle über denſelben noch nachfolgende ausführlichere Einze
heiten folgen, da wir wohl vorausſeßen dürfen, daß viele Le
der Halliſchen Zeitung in Anſehung des bei dieſem ſchönen Feſt.
hervörtretenden nationalen Momentes ſowohl, als auch in An
ſehung der perſönlichen Sympathie für alle Beſtrebungen die
darguf abzielen: „Frau Muſika in Ehren zu halten“, dem Wiener
Sängerbundesfeſt ein beſonderes Intereſſe zuwenden werden.

dach den uns vorliegenden Berichten vom geſtrigen Tage
waren bis zum Abende deſſelben 9 Ühr bereits 8000 fremde
Gäſte angelangt. Beſonders feierlich geſtaltete ſich der Empfang
der Berliner Sängerſchaar.Die Bahnhofshalle, reich mit Fahnen und Wappen aller
deutſchen und öſterreichiſchen Länder Se mückt, war bereits vor
der Ankunft des Sonderzuges aus Berlin von einer feſttäglich
gekleideten Volksmenge geſüllt und bot ein ſehr lebendiges Bild,
das ſichtlich von frendiger Feſtſtimmung durchweht war. Wäh
rend des langſamen Einfahrens des Zuges intonirte eine Kapelle
einen Feſtmarſch. Hundertſtimmige herzliche Hochrufe ertönter,
Hüte und Tücher würden von den zahlreichen anweſenden Herren
und Damen geſchwenkt, die Thüren der Kupees öffneten ſich
raſch, und die Sänger mit Fraueneund Töchtern entſtiegen den
ſelben, gleichfalls unter Hüteſchwenken und Hochrufen. Nach-
dem die Gäſte gegenüber den zum Empfange erſchienenen
Wienern Aufſtellung genommen hatten, betrat Reichsrathsabge
ordneter Profeſſor Fuß die improvſſirte Eſtrade, um die deutſchen
Sangesbrüder zu begrüßen. Entblößten Hauptes ſtand die
Menge und der Redner begann: Ich begrüße Namens des Feſt
ausſchuſſes die lieben Gäſte und drücke meine innige Freude aus.
die Berliner in Wien willkommen heißen zu können. Aus dem
herzlichen Jubel, der Jhuen hier entgegenklingt, mögen Sie er-
kennen, daß Sie nur ſcheinbar die Grenzpfähle eines fremden
Reiches überſchritten haben und daß die Bewohner der Wie
ſich doch eines Sinnes, eines Blutes und eines Herzens ühlen
mit den Brüdern im Reiche. Auch wir Oeſterreicher wollen den
heiligen Gral ſo hüten, wie er im großen deutſchen Volke ge
hütet wird! Als unlöslich wurde die Verbrüder
ung der beiden Heexe und die Freundſchaft der
beiden Völker von ihren Herrſchern bezeichnet.
und dieſe Wortewerdendurchdie Empfindungen
des öſterreichiſchen Volkes, durch den Enthu-
ſigasmus, den die Wiener Jhnen entgegenbrin
gen, durch den Empfang, den ſieJhnen bereiten.bekräftigt. Wir fühlen uns ja doch, was auch die Politik.
die uns heute nicht berührt, je ſagen mag, mit Jhnen als Söhne
einer Mutter. Wir ſind und bleiben Deutſche nicht
für zehn und hundert Jahre; wir bleiben, unddeſſen dürfen Sie verſichert und gewiß, ein.
Deutſche mit Jhnen für die Ewigkeit!“ Nachdem
die Muſikkapelle mit Feſtesklängen eingefallen war, ertönten
vielſache rauſchende Hochrufe auf die lieben Gäſte. Endlich hatte
ſich der herzliche Trubel und Jubel gelegt, und der Vorſitzende
der Berliner Sängerſchaft Runge ſtattete auf die Anſprache
von Fuß in beredter und herzlichſter Weiſe den Dank für dieſen
Empfang ab.Die Berliner ſangen, nun ihren Wablſpruch und brachten
ſtürmiſche Hochrufe auf die Wiener Sänger und auf, die Wiener
und Oeſterreicher überhaupt aus. Die Muſikkapelle fiel mit
einem Marſche ein und der Zug ſetzte ſich unter der Voran
tragung der Fahne der Berliner Sängerſchaft in Bewegung und
marſchirte zum Rathhauſe, wo die Fahne übergeben wurde. Mit
den Verliner Sängern kam auch die kaufmänniſche Liedertafel
ans Hamburg, welche zugleich mit den Sangesbrüdern aus der
deutſchen Reichshauptſtadt empfangen wurde.

Mit den Münchener Sängern trafen auch gleichzeitig die
aus Regensburg, Ansbach, Bamberg, Augsburg, Nürnberg und
Amſterdam ein. Lebhaft beinbelt wurden die ſtudentiſchen Ver-
bindungen Paulina-Leipzig und Friedericia-Halle in ihren
blauen Zereviskappen. Bei dem Eintreffen der Chemnitzer
Sänger ereignete ſich ein kleiner Zwiſchenfall. Einer von den
Ehemnitzern fiel nämlich beim Verlaſſen der Ankunftsballe in
Folge der gr. hen Hitze ſo beſtig, daß ihm das Blut aus Mund
und Naſe drang. Aber noch ehe die Rettungsgeſellſchaft an
langte, hatte ſich der Sängergaſt erholt und in ſeine Wohnung
begeben. Ein Sonderzug aus Leipzig blieb aus, weil auf be-
Wo Anfrage die Antwort erfolgte, in Wien herrſche ſchlechtes

etter.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Auguſt.
Der Nachdruck unſere Originalnächrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.
Zur Volkszählung am 1. Dezember. Wie wir ſchon

vor einigen v an anderer Stelle meldeten, ſind bereits An
ordnungen zur Durchführung der für den 1. Dezember d. J. in
Ausſicht genommenen allgemeinen Volkszählung im Deutſchen
Reiche preußiſcherſeits getroffen worden. Amtlich wird jetzt
eine Verfügung des Miniſters des Jnnern an die Regierungs-
präſidenten veröffentlicht. Auf Grund der bei der gung zur
Verwendung kommenden Formulare und Anweiſungen ſollen
nunmehr die Regierungspräſidenten Verfügungen an die Kreis-
behörden ergehen laſſen. Dabei hat der Miniſter noch einige
Erläuterungen gegeben. Danach werden, um den Ortsbehörden
vor der Vollendung der Aufbereitung und Veröffentlichung der
Zählungsergebniſſe durch das Königliche Statiſtiſche Bureau
einige Kenntniß des Ergebniſſes zu verſchaflen, wie dies ſchon
in den Jahren 1880 und 1885 geſchehen iſt, doppelte Exemplare
von Zähler-Kontrolliſten verabreicht, damit das eine von den
Zählern als Konzept beuutzt und ſpäter von der Ortsbehörde
zurückbehalten werden, die Reiuſchrift aber alsbald an das
Königliche Statiſtiſche Bnreau gelangen kann. Vom Königlichen
Statiſtiſchen Bureau wird auch dieſes Mal dafür Vorforge ge
troffen werden, daß möglichſt bald nach der Zählung den Vor-
ſtänden aller Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern und
den Kreisbehörden handſchriftliche Ueberſichten des endgültigen
Hauptergebniſſes der Zählung zugeſtellt werden, ohne daß es
eines weiteren Antrages bedarf. Einer auf die Volkszählung
bezüglichen Anſprache an die Bevölkerung iſt nicht nur durch
Abdruck in dem Amtsblatt und den Kreisblättern, ſondern auchdurch Verleſen in den Gemeindeverſammlungen, Beſprechung in
den Schulen und auf andere geeignete Weiſe die größtmögliche
Verbreitung zu geben. Namentlich wird hierbei der unter der
Bevölkerung noch immer vertretenen irrthümlichen An nahm
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ulreten fein, daß die Volkszählung zu irgend welchen
ſtenerlichen Zwellen erfolge. Es darf erwartet werden, daß

uch für die Volkszählung am 1. Dezember d. J. ſich Perſonent genügender Anzahl finden werden, welche das Amt eines

ger als Ehrenamt zu übernehmen bereit ſind. Die Aus-
ührung der Volkszäbhlung innerhalb der einzelnen Ge

aneinden und Gutsbezirke iſt die Sache der letzteren, und
Find dieſelben verpflichtet, die durch die Annahme von
Zählern etwa entſtehenden Koſten zu übernehmen. Remunera-
kionen an Zähler, welche zur unentgeltlichen Uebernahme dieſes
Ehrenamts nicht bereit find. können weder aus der Reichskaſſe
noch aus der Landeskaſſe beanſprucht werden. Darüber, in-
wieweit beſonders bedrängten Gemeinden ausnahmsweiſe aus
dem Volkszählungsſonds eine Beihilfe zu dem vorbezeichneten
Zweck in Ansſicht geſtellt werden kann, behält ſich der Miniſter
eine beſondere Verfügung vor.

K. Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
Le ſeine i d für Sonnabend, den 16. Auguſt AbendsUhr in der „Saalſchloß-Brauerei“ zu einer Zuſammenkunft
behufs Begrüßung des Gefammtvorſtandes ein.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am vergangenen
Montag Abend in der Kaiſer Wilhelms- Halle wieder
eine geſellige Zuſammenkunft ſeiner Mitglieder ab. Es wurden
weitere Mittheilungen über den Jnhalt der Schrift: Briefe von
der Grenze gemacht, woran ſich eine ſehr rege Debatte ſchloß.
Weſchäftlich wurde beſtimmt, die Monatsverſammlung am Mon-
e g, den 25. d. Mts. in demſelben Lokal abzuhalten. Jn der

zerſammlung wird Herr Lehrer Schönfeld über Jnvali-
ditäts und Altersverſicherung ſprechen.

Geburts und Sterbefälle in Halle. Jm Monat Juli
1890 wurden in der Stadt Halle 334 Kinder als geboren an
e 167 männlichen und 167 weiblichen Geſchlechts;

arunter 40 uneheliche Geburten, 8 männliche und 6 weibliche
von hieſigen, 15 männliche und 11 weibliche von auswärtigenMüttern. Von 296 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher, von
12 katholiſcher, von 4 moſaiſcher, von 22 gemiſchter Konfeſſion.
lls verſtorben ſind augemeldet: 99 Perſonen männlichen und
7 weiblichen Geſchlechts 186, dazu 2 Todtgeburten, ſind 188

Todesfälle. Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 44 männlichen, 32 weiblichen Geſchlechts,

von 1 17 10e 5 3 e 5 ee 6--15 e 2 5 216--20 3 7 3 a21-30 8 4n

41-60 18 13 n61 80 a r rüber 81 J 2 8 2
in Summa 99 männlichen, 87 weiblichen Geſchlechts.

150 waren evangeliſcher, 8 katholiſcher, moſ. Konfeſſion,
ungetauft 28. Es waren 71 männliche, 63 weibliche ledig; 25
männliche, 16 weibliche verheirathet, 3 männliche, 8 weibliche

erwittwet. Geboren wurden 334, Todesfälle waren 188, mit
v i Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 110 ge-

oſſen.
775. Gefälſchte Zinsſcheine zur vierprozentigen preußiſchen

couſolidirten Staatsanleibe, Reihe 1 Nr. 20 über 6
mit der Nr. 219 583 vom 6. Juli 1880, ſind im Umlauf. Vor
ſicht bei Annahme ſolcher Scheine iſt geboten. Kennzeichen iſt
der fehlende Trockenſtempel. Die Falſchſtücke tragen anſcheinend
alle die Nr. 219 583.

T Adien Sommer! Aus verſchiedenen Orten, von Nah
und Fern trifft die Kunde ein, daß ſich die Störche zum Abzug
rüſten. Die verfrühte Abreiſe kündet bereits wieder das Ende
des Sommers, der kaum begonnen hat. Meiſt ziehen die
Störche erſt gegen den 24. Auguſt ab, wir kommen alſo
mindeſtens um 10 Tage diesmal zu kurz.

S Ueberfahren. Durch ein Marktgeſchirr aus Klepzig
wurde geſtern Nachmittag '22 Uhr der 5jährige Schulknabe
Kiebeliß auf dem Markt. am Eingang zur Schmeerſtraße, über
fahren, glücklicherweiſe ohne erheblich verletzt zu werden.

Das Hofpſital St. Cyrigei et Antonii feiert heute
[Donnerstag) in alt bergebrachter Weiſe ſein (543.) Stiftungsfeſt
durch Gottesdienſt und feſtliche Bewirthung der Hoſpitaliten.
Die Feſtpredigt hielt Herr Diakonns Nietſchmann.

Vermißßt. Seit vorgeſtern Abend iſt die Wirth
ſchafterin Emma J. hier, auf dem Rathswerder wohnhaft ge
weſen, aus ihrer Behauſung ſpurlos verſchwunden. Nach einem
el eng Zettel muß angenommen werden, daß ſie ſich
umd ihrem mitgenommenen 7 Monate alten Kinde das Leben
genommen hat. Wie uns nachträglich von anderer Seite
mitgetheilt wird, iſt geſtern Abend bereits gegen 6 Uhr durch
einen Fiſcher in der Saale die Leiche des Kindes aus dem
Mühlgraben an der SalinenRöhrenbrücke herausgefiſcht worden,
und heute Mittag hat man auch die Leiche der Mutter in
den Fluthen der Saale gefunden. Ueber das Motiv, das die

zu der unſeligen That trieb, erfährt man, daß dieſelbe ſich
anit, dem Schneidermeiſter M., dem ſie Haus hielt, in ein
iebesverhältniß eingelaſſen hatte, das nicht ohne Folgen blieb.
a nun die Verwandten des M. von einer Verheirathung des
M. mit der nichts wiſſen wollten, ſuchte ſie in der Ver
zweiflung den Tod in den Wellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachd c unſerer Original-Correſpondenzen iſt vwur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Weißenfels, 15. Auguſt. (Wider die Denun-

ziationen. Sammelbaſſin.) Unſer Bürgermeiſter
F.alkſon braudmarkt in einer geſtrigen Bekanntmachung die
Häufig beim Magiſtrat und bei der Polizeiverwaltung ein
zaufenden anonymen Schreiben, welche in der Regel ge-
häſſige Anſchuldigungen hieſiger Einwohner enthalten, und be-
merkt zutreffend, daß, wer nicht den Muth beſitzt, etwaige An-
zeigen mit ſeinem Namen zu vertreten, auch nicht darauf rechnen
rönne, daß ſeinen Mittheilungen irgend Beachtung geſchenkt
werde. Um ſo mehr darf man nach dieſer Kundgebung der
Hoffnung Raum geben, daß unſere Stadt und PolizeiVer
waltung mit namenloſen Zuſchriften verſchont bleibt, als zu
dem Chef derſelben jedermann das feſte Vertrauen hat, ge
wieſenen Falls wichtige Mittheilung mit Diskretion aufge
nommen zu ſehen. Das an der nahezu höchſten Stelle unſerer
Stadt, auf dem Klemmberge nahe dem Magazin erbaute Waſſer
reſervoir geht ſeiner Vollendung entgegen. Es faßt 10 003 ebw,
alſo über 100 Millionen Liter Waſſer, eine Menge, die aus
reichen würde, den Bedarf der ganzen Stadt für länger alszweimal 24 Stunden zu decken, un iſt beſtimmt, die höchſt ge-

en Straßen für den Fall der Noth mit Waſſer zu ver-
en.

S Nordhauſen, 14. Auguſt. Kreisſchulinſpektion.)
Die Kreisſchulinſpektion über die evangeliſchen Schulen der
Stadt Nordhauſen, welche vor länger als einem Jahrzehnt,
Zach dem Weggange des Herrn Superintendenten Waguer von
hier nach Rieſtedt von der hieſigen Superintendentur abgelöſt
nd dem Magiſtrate übertragen wurde (wie in unſerer
S Erfürt), der ſie durch ſeinen Schuldezernenten aus
üben ließ, iſt jetzt an die hieſige Königliche Super-
mtendentur zurückgelegt und unſerem bochverehrten
Herrn Superintendenten Roſenthal übertragen worden.

X Weimar, 14. Aug. (Wegen Beleidigung des
PfarrersG. und des Lehrers WhinOsmannſtädt
hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Landgerichte der Mühlen
beſitzer H A. Kämmer aus Osmannſtädt zu verantworten.Er hat geſtändigerweiſe in der Zeitung Deutſchland hier, und

Zwar in den Nummern vom II. April und 3. Mai d. J.
Juſerate veröffentlicht, von denen das erſte eine Veleidigung
des Paſtors, das zweite (in Gedichtſorm) eine ſolche des Lehrers
dem Trunkfucht vorgeworfen wird, enthält. Der Angeklagteverſuchte den Beweis der Wahrheit anzutreten bez. de erſten

Jnſerats, welches die Frage einer Neubeſetzung der Pfarrſtelle
n Osmannſtädt auſwirſt, damit der Beſuch des Gottesdienſtes8 beſſere, ſowie bezüglich des anderen, deſſen Jnbhalt hier

nicht rebroducirt werden kann. Der Gerichtshof betrachtete jedoch
das Beweisunterfangen als in kläglicher Weiſe geſcheitert und
verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage des Staats
auwalts mit Rückſicht auf die Frivolität der Beleidigungen zu
10 Wochen Gefängniß.

Coburg, 14. Auguſt. (Jagdbeute.) Herzog Ernſt hat
am Montag im Schmalkaldener Forſt einen Sechzehnender
erlegt. Derſelbe hatte das reſpektable Gewicht von 376 Pfund.

Vermiſchtes.
Ueber die ſchon gemeldete Brand-Kataſtrobhe, welcher

die ungariſche Stadt Moor zum Opfer fiel. bringt der „Peſter
Lloyd noch folgende Einzelheiten: Das Feuer iſt am Dienſtag
um 2 Uhr Nachmittags im Hauſe des wohlhabenden Landwirthes
Johann Piſch in der Kleinen Gaſſe entſtanden. Frau Piſch be-
gann um 1 Uhr Wäſche zu plätten. Während des Plättens
ſprang aus dem glühenden Plätteiſen ein Funke auf ihr Kleid
und ſteckte daſſelbe in Brand. Um Hülfe rufend, lief die Frau
in den Garten zu ihrem Gatten, welcher dort Gerſte reuterte.
Die bedauernswerthe Frau kam dabei dem Gerſtenvorrathe zu
nahe. Kaum hatte ihr ihr Gatte zugerufen: „Julie, gieb Acht,
ſonſt verbrennt alles!“ da ſtand auch ſchon die Gerſte in Flam-
men Piſch ſowohl, wie die beim Reutern und Dreſchen be-
ſchäftigten Leute waren vom Schreck wie feſtgebaunt, ſo daß ſie
ſich nicht an das Löſchen des vom Winde angefachten Feners
machten. Sie riefen nur „Feuer!“ worauf aus den Nachbar-
häuſern einige Frauen herbeigeeilt kamen. Ein heftiger Sturm-
wind trug die Funken in das vierte, fünfte Haus hinüber, ohne
daß die dazwiſchenliegenden Nachbargebäude ſelbſt in Brand ge
rathen wären. So kam es, daß bald die Häuſerreihen in ver-
ſchiedenen Straßen in Flammen ſtanden. Von einer Bewältig
ung des Feuers könnte unter ſolchen Umſtänden keine Rede
mehr ſein. Der größte Theil der männlichen Bevölkerung weilte
überdies in den Weinbergen und bekam erſt durch das Sturm-
leuten der Glocken Kenntniß von dem Brande. Als ſich die
Schatten der Abenddämmerung auf die brennende Stadt herab-
ſenkten, boten die in hellen Flammen ſtehenden Häuſerreihen ein
ſchauerliches Bild. Von Zeit zu Zeit wurden aus einzelnen
Häuſern Hülferufe hörbar. Man verſuchte, die jammernden
Menſchen zu reiten, allein als man nach vielen Mühen einge-
drungen war, konnte man nur mehr verkohlte Leichen aus den
Flammen ziehen. So kamen zehn Menſchen ums Leben. VieleMutter haben noch heute Mittags händeringend ihre Kinder ge
ſucht, die wahrſcheinlich ebenfalls in den Flammen umgekommen
ſind. Zahlreiche Einwohner der vom Unglück ſo hart betroffen en
Stadt erlitten Brandwunden. Es war ein großes Unglück, daß
die meiſten Brunnen verſiegt und der größte Theil der Wohu-
ungen verſperrt war, ſo daß die Rettungsarbeiten ungemein er
ſchwert waren. Bisber wurde amtlich konſtatirt, daß To9 Wohn
häuſer ſammt Nebengebäuden abgebrannt und 134 Familien ob
dachlos geworden ſind. Die letzteren wurden in den leerſtehen-
den Ränmen des Militärſpitals untergebracht.

Ein berühmter Schriftſteller vermochte, wenn ihm ein
boshafter Witz oder eine ſchlagfertige Antwort einfiel, ſolche
nicht zu unterdrücken, ſelbſt wenn es auf Koſten ſeiner beſten
Freunde ging. Eines Tages veröffentlichte er in ſeinem Blatte
ein Epigramm auf ein zankſüchtiges Weib. Die Verſe fanden
großen Beifall und wurden viel belacht. Bald darauf
ihm ein hochſtehender Gönner, der von dem Epigramm hatte
erzählen hören, und bat ihn um, ein Exemplar der betreffenden
Nummer. „Wozu wollen Sie die Schilderung erſt leſen,“ war
die Antwort, „Sie beſitzen ja das Original.“ Natürlich war
die Freundſchaft für immer aus!

ST

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 13. Auguſt.

Aufgeboten. Der Arbeiter W. E, K. Banſe und Th. W.
Exel geborene Großmann, Giebichenſtein Cröllwitz.

Geboren: Unehe'iche Tochter, Auguſtſtraße 60. Dem
Former H. A. Thomas 1 Tochter, Reilſtraße 108.

Geſtorben: Unehelicher Sohn 7 M. 20 T., gr. Brunnen-
ſtraße 14. Des Steinſetzers H. G. Jlgener T. 26 T große
Brunnenſtraße 45.

Meldung vom 14. Auguſt.
Eheſchließungen: Der Kaufm. F. A. Schram, Reilſtr. 10

und L. E. Neumann, Adolphſtraße 5.
Geboren: Dem Zimmermeiſter L. P. Ehricht 1 T., Schleif

peg e Dem Maurer H. F. J. Ehricht 1 Sohn Eichendorff
raße 21.

Geſtörben: Unehel. S. 1 J. 24 T., Triftſtraße 20. Des
Zimmermanns F. W. A. rn S. 9 M. 10 T., Advokaten-
ſraße 15. Des Eiſendrehers K. P. E. Wolf S. 1 J. 1 M.
26 T., Königsberg 5,

Kursbericht.
(Fernſprechineldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 15. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Vörſe.
40 Reichsanleihe. 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 87,

do 99,50 Riebeck Montanwerke 183,25
490, Conſols 10630 Oeſtr. Cred.Actien 172,12

do. 3939560 Franzoſen 105,37*3/2/Landſch. Ctr. Pfd. 98- VLombarden 65,
W 87220 Ruſſ. Süd-Weſt 85,20Gotthardbahn 165.37 4 Oeſtr. Goldrente 96,60

Disconto-Commandit 224,25 49 Ung. do. 90 30
Darmſtädter Bank 160,90 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,50
Deutſche Bank 167.90 555 Jtal. Renten 95,25Berl. Handelsgeſellſch 171220 Oeſtr. Noten. 14730

Laurahütter 154,25 9inſſ. do. 245,75
„„Tendenz: ſchwächer.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Soco, 196, Auguſt 19250, Herbſt 183,75, Tendenz

efeſtigt.
m loco 163, Auguſt 167--, Herbſt 158, Tendenz

matter
Hafer: loco Auguſt 145, Herbſt 137,50 matt.
Rüböl: Herbſt 58.50 ſtill.
Spiritus: (Töer Waare) loco 40,20, Aug.Sept. 39,10. Herbſt

38,10. 50er Waare) loco 60,
Petroleum loco 23,50 nächſten Monat

Fondsbörſe. Der günſtige Ausweis der Bank von Eng
land, ſowie die Herabminderung des Privatdiskonts in London
trugen weſentlich dazu bei, die geſtrige Feſtigkeit auf den heutigen
Verkehr zu übertragen und ſo blieb die Tendenz trotz mehr
facher Schwankungen, welche ſich beſonders auf dem Montan-
markte und im Bankwerthmarkte zeigte, doch eine durchwegfeſte.
Bergwerksaktien ſetzten ſehr feſt ein, ſchwächten ſich aber vor-
übergehend ab, als der amerikaniſche Eiſenmarkt weniger gün-
ſtige Meldungen ſendete, doch trat ſehr bald wieder eine Beſſerung
ein, von welcher in erſter Reihe Lauxrahütte und Dortmunder, dann
aber auch Harpener, Hibernig, Bochumer und Gelſenkirchener pro
fitirten. Von Banken zeigten Disconto-Commandit, Berliner Han
delsautheile, Dresdener Bank, Nationalbank für Deutſchland ein
freundliches Ausſehen. Auch öſterreichiſche Creditaktien lagen
ſehr feſt. Von fremden Bahnen waren in Verkehr,
Lombarden, Duxer, Elbethal, ſchweizer Nordoſt und ſchweizer
Union, auch WarſchauWiener waren beliebt. Von den deut-
ſchen Bahnen blieben Oſtpreußen und Marienburger in guter
Votiz, während Lübeck-Büchener eher etwas ſchwächer waren.
Fremde Renten ſehr feſt und eine Kleinigkeit beſſer. Ruſſiſche

oten nach Realiſationen wieder feſt. Privatdicont 3

Getreidebörſe. Getreide trotz auswärtiger ſchwächerer
Kurſe feſt. Angebote inländiſchen Roggens ziemlich reichlich.
von den Mühlen aber aufgenommen Offerten von Rußland
ſind W täglicher r r Valuta unrentabel. Hafer
ziemlich feſt und etwas höher. Rüböl bei einigen Realiſgtſonen
unverändert. Spiritus ſchwächer auf Realiſationen; hieſiger
loco 40,5--40,2; Herbſt 38,1; October-November 35,5.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Auguſt 1890.

r yenpe f. Conrsnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

a T e e3 dalleſche adt-Oblig.v d 53'99,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

d en3 o Hal -Oblig.h r r t a 76 G.3/2 Erfurter Stadtanleihe u h3“2 Naumburger Stadtanleihe T4 Pſandbr. der Prov. Sachſen 4 110226 G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 192.25 B.3 m h Z31!98,50 B.3 Unſtrut-Regnlirungs-o Sugterf 3! 97,50 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf 4 1100 G.4 Hyp. -Anl. der Cröllwitzerh dert n W 4Hypoth.-Anl. der Hall.

e re bee S 4 101 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-95 n n. 4 1100 BHyp.-Anl. er aumb FBraunk. A. G. 2Z 4 199 GHalleſche Bankvereins-Actien 1889 10 5 165,50 G
SparundVorſchußBankActien], 1889 4 G.

auzig Zuckerfabrik-Actien 89 3e 1888/89 12 4 1161 G
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

Se wie Prauntehteu t 7Sächſiſe hür. BraunkohlenW h 18809 1 9 5erſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1889/90 11 4 1168 bz.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. 1888/891 0 4

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-s fabaeon 1889/90 7 4 1107,75 B.
er n 1888/891 4 (4 1100 G.

Halleſche Brauerei St.-ActienHeichaells) 1888/89) 5 4 990 G.
Halleiho Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 8 7Papierfabrik-Act. ſ1888/89 6 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde) 1888/89) 20 14e eneekien 1889 32 4 3265 G.
Halleſche Straßenbahn 1885 6 4 1125 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1148,50 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888/89 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1888/891 13 5 215 B.
a rnseraer Sagen Arten 4 n B.ilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888 89 o 4 88,650 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) 7 eee.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) foe. 1195 G.
Packhofs-Actien*) S fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück,

222
ws

Halle, 14. Auguſt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,50 Weizenmehl 00 29,50 do. O 28,50

Roggenmehl 0 .4 25,50 do. 0/1 4 24,50 Futter-
mehl 15.--, Roggenkleie 11,00 Weiizenkleie 10.50
Weizenſchaale 10, Heidemehl 32,00.

Juduſtrie und Handel.
-s Der Gemeinderagath von Köthen hat beſchloſſen,

den dortigen Bankiers zum Courſe von 96 den Zuſchlag über
den Verkauf von 70000 4 Anleihe nicht zu ertheilen,
vielmehr dieſelbe zu 97 der dortigen Kreisſparkaſſe zu
überlaſſen.

Die Gerüchte über den ſchlechteren Ausfall
der Ernte in Rußland ſind, wie der „Polit. Correſp.
aus Petersburg gemeldet wird, nicht begründet. Die Ernte iſt
im Ganzen weit über mittelgut, nur das Sommergetreide hat in
manchen Gegenden durch allzu große Hitze gelitten.

Aufmerkſamkeit erregt an der Berliner Börſe
das ſchon mehrere Tage andauernde Steigen der Actien des
Gruſſonwerks, über deſſen Gründe bisher irgendwie Zu-
verläſſiges nicht in Erfahrung zu bringen war.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Saßnitz, 15 Auguſt. Die kaiſerlchen Prinzen

begrüßten auf der Höhe von Arkona den Kaiſer und ver-
blieben eine viertel Stunde an Bord des Hohenzollern.

Wien, 15. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet
die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Rußland als ein
Friedensſymptom, welches nicht ohne Einfluß auf die friedliche
Ausgeſtaltung der Verhältniſſe in Europa bleiben werde.
Der Kaiſerbegegnung in Rußland folge die Begegnung mit
dem Kaiſer von Oeſterreich in Schleſien, welche gleichfalls
als eine werthvolle Bekräftigung zur Erhaltung der Völker-
ruhe erſcheine, wobei ſich die Reflexe der Kaiſerbegegnung
in Rußland ſelbſtverſtändlich geltend machen dürften.

Paris, 15. Auguſt. Hier verlantet, die Regierung
beabſichtigte, demnächſt Herabſetzung des geſetzlichen Zins-
fußes von 5 auf 4 Proz. vorzuſchlagen.

Petersburg, 15. April. Zum Empfange des Kaiſers
Wilhelm iſt in Reval ein ruſſiſches Uebungsgeſchwader ein
getroffen, welchem nächſter Tage ſechs weitere Kriegsſchiffe
ſich anſchließen ſollen.

London, 14. Auguſt. Jn Jrland tritt die Kartoffel
krankheit ſo heftig auf, daß man den Eintritt einer Hun-
gersnoth befürchtet.

Rom, 14. Auguſt. Dr. Peters traf hier heute Nach
mittag ein und wurde auf dem Bahnhofe von einem Ver-
treter des auswärtigen Amtes, ſowie von zahlreichen
Freunden und Verehrern begrüßt. Nach kurzem Aufent-
halte ſetzte Dr. Peters ſeine Reiſe nach Mailand und
Monza fort, woſelbſt er mit Caſati zuſammentreffen wird.Vurnos Ayres, 15. Anguſt. Der Finanzminiſter er

on er werde von einer neuen Papiergeld-Emiſſion ab
ehen.

und zu Sehr billigen Preisen
4. Markt 4.

W r ewpfehle in gröggter Auswahl Fahnen, Flaggen P. r.Sedan eier u. Decorationsstoffe Lew R
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Belgrad, 14. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages
des Königs veröffentlichen ſämmtliche Zeitungen ohne
Unterſchied der Parteiſtellung patriotiſche Artikel. Die
Einbernfung der Milizen zu einer Waffenübung erfolgt
nicht zum Zwecke der Einübung mit dem Berdangewehre,da die nicht für das zweite Auſgebot beſtimmt ſind.

Veranntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Präcdrieh

Günther und Theodor Heyne in Deutleben iſt die
Maul und Klanenſeunche ausgebrochen. [15832

Rothenburg, den 13. Auguſt 1890.
Der Amts Vorſteher.
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Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Nachmittog 4 Uhr ftarb nach längerem

Leiden die verwittwete Fran Geheime Juſtiz-Rath
Pauline von Hornenmann

geb. von Rüdgiseh, tiefbetrauert von
den dintervtiterenen

1Sofig, 14. Augnuſt. Der Jahrestag des Regierungs-
antritts des Fürſten Ferdinand wird in allen Theilen des
Landes gefeiert. Der Fürſt erhielt zahlreiche Glückwunſch-
telegramme. Anläßlich des heutigen Geburtstages des
Königs von Serbien haben die Konſulatsgebände geflaggt;
der Vertreter Serbiens, Generalkonſul Steitſch, empfing
die üblichen Gratulationsbeſuche.

Amtliche Bekanntmachungen.

Durch die glückli
wurden hoch erfreut

Dr. R. Heiligenstaedt, Gymnaſiallehrer

Familien Nachrichten.

e m che Geburt eines geſunden Söhuchens
(1ö841

und Frau Elise geb. Recke.
Kloſter Roßleben, den 13. Auguſt 1890.

W o

Cöthen, den 14. Auguſt 1890.

3 s ad zu Theil wurden,
Donk.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1890.
Verichtigung.

Jn dem Reglement zu der Polizei- Verordnung vom 16. Mai
1890 wegen Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau hier-
ſelbſt ſollen zu Schema II

Colonne 2 Eigenthümer des Schlachtthieres und
m 3 Nummer des Schlachtbuches

heißen. [15838Löbejün, den 14. Auguſt 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Allgemeine Renten- Anſtalt
zu Stuttgart.

Verſicherungs-Gefellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit,
unter Aufſicht der K. Staatsregierung.

Lebens-, Renten- u. Kapital-Verſichernng.

Geſammtvermögen Ende 1889: 65 222 338., darunter außer den
Prämienreſerven noch über 4 Millionen Extrareſerven.
Verſicherungsbeſtand: 38,624 Policen über 48 793 246.

verſichertes Kapital und 1497 990 verſicherte Rente.
„tedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge-Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
e Dividenden-Geunnß ſchon uach 3 Jahren

W Dividende zur Zeit 28 der Prämie. W
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung:

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 35 Jahre.
Jahresprämie für je 1000 Verſich. Summe 17 50 19 60 war 60.
bei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch 1260 1411] 1627 19 15.
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle
krüheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen.

Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr.
GHDBelehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.

Das Einſtellen der r hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern
entſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur

das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von
mindeſtens 200 ausreicht.

Prombte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit.
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:

in Halle aS. bei: Otto Hädickce,
Getreide- und Mehlagenturengeſchäft; Giebichenstein: Panl Recke,
Lehrer Sehkeuditz: Carl Gunſt. Blan, Buchhalter; Sangerhausen

Carl Kötteritzſch. [15848Bekanntmachung.

BROss- d Viehmarplat
km Stadtbezirke Leipzig Butritaseh wird

Montag, den 25. Auguſt d. Js.,
abgehalten.

Etwaige Geſuche und Anfragen ſind an unſeren Marktinſpektor Rentſch,

Naſchmarkt Nr. 1 II, zu richten. [15845Leipzig, den 11. Auguſt 1890.
Der Nath der Stadt Leipzig.

Dr. Wrönälin. Hennig.
öBerirk des Köwſgſichen Pigenbahnbetriebvamis

(Wittenberge-Leipzig).
Vmbau Bahnhof Halle.

Die Lieferung von
110 ev Werkſteinen aus rothem Sandſtein iſt zu vergeben.

Preis-Verzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto-
and beſtellgeldfreie Einzahlung von 1,50 4 von der unterzeichneten Bau-
inſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preis-Verzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:

„Angebot auf Sandſtein“
bis zum 22. Augnſt 1890, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1890.

Königliche Eiſenbahn-Baniuſpection

e

(Cöthen-Leipuig.)

W
Sonnabend, d. 16. ds. Mts.

e
erhalte ich einen großen Trans
port der

e beſten u. ſchwerſten
Brabanter Sangfohl

und halte dieſelben in

[15706

et

Halle a/S., „Gaſthof zur Viehrampe“
in der Nähe des Perſonenbahnhofs,

zum Verkauf.

R. Victor, Halle a. S.
[15844

9Für Gärtner.
Ein Grundſtück, Stunde von

Merſeburg, mit Wöhnung, Stallung,
Scheune n. Garten, in dem Gärtnerei
betrieben wird, iſt per 1. October ds.
Js. zu verpachten. Näheres durch

Carl Rinätleisch, [15843
Merſeburg, Burgſtraße 13.

180 Stück halbengl.
tjährige Lämmer,

70 Stück Rambon-
illet-Hammel,

100 Mutterſchafe z
Bucht ſind zu verkaufen bei [15810

a

Marnlatur
hat abzugeben

clio Expeclition
der Hallischen Zeitung,

Ein Vymphen- Pärchen (Papa-
geien) zu verkaufen 15873

Die heute Morgen 2 Uhr erfolgte glückliche Geburt 8
eines kleinen Mädchen zeigen hocherfreut an

Querfurt, am 14. Auguſt 1890.
Gerichtsaſſiſtent Krummsdorf

und Frau Agnes geb. Beyer.

O v r

Jch

Louise geb. Schmöädt.

den Börſen- und Jnſergtentheit beide zu Halle.

[15839

und 5,2 Uhr.
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 ühr Abends

Nachdem ich die maſchwelke Einrichtung zur Herſtellung meiner

Nietlebener

Bau e den reich

Pnul Woebke und Frau

Berlag der Akliengeſedſchaſft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſür

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ansſchlicßlich des Nachbezeichueten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Tueater und Muſik, derſelbe J. B, für

Preßkohlenſteine
mit den neueſten und durchgreifendſten Verbeſſerungen habe verſehen laſſen, liefere ich ein vorzüglich
ſeſtes nicht krümelndes Fabrik t, welches ſich, als Brennmaterial erſten Ranges, beſonders

für Zimmer und Küchenheizung
auch deswegen gut eignet, weil es ſich außerordentlich leicht entzünden läßt und weil es, bei intenſivſter
Hitze-Entwickelung, geruchlos und ohne Schlackenbildung mit heller Flamme verbrennt.

Nach den neueſten chemiſchen Unterſuchungen enthält mein Fabrikat ca. 2—3 weniger Waſſer,
als Karbitzer und Duxer böhmiſche Braunkohlen und ſteht dieſen, in Bezug auf Wärmeeinheiten und
Verdampfungsfähigkeit, vollkommen gleich.

Es ſind daher die Nietlebener

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche
uns bei der Beerdigung unſerer innigſt geliebten Tochter

ſagen wir hiermit unſern herzlichſten
[15869

prechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtéangelegen-

Preßkohlenſteine den theureren l r unbedingt vorzuziehen, auch füglich deswegen, weil Anlieferung und Verbrauch dure einfaches Zählen der
Stückzahl bequem controllirt werden kann und weil deren Aufbewahrung einen verhältnißmäßig weit

eringeren Raum in Aunſpruch nimmt. Sneriug empfehle daher meine Nietlebener Preßkohlenſteine jedem Freunde eines heigträftigen
ſparſamen Brennmateriales und bringe gleichzeitig meine

Nietlebener staubfreie Knorpelkohle
je nach Wunſch trocken oder grubenfeucht als Erſatz oder zum Untermengen der ſehr theuren

Coake in empfehlende Erinnerung.
Preßſtein-Fabrik Nietleben, Bez. Halle (Saale), im Auguſt 1890.

ſuche zur 2. ſicheren Stelle innerhalb
der Feuertaxe ſofort oder 1. October
d. Js. auf mein neuerbautes Grund-
ſtück. Gefl. Off. u. G. W. 4792 bei
J. Barck Vo. niederzulegen.
10-12000 MarkK,

ſehr ſichere zweite Stadthypothek, ge
ſucht von pünktlichem Zinszahler.
Off. bef. d. Exp. d. Ztg. unt. K. 20.

D r6000 a awerden auf ein neuerbautes Grund-
ſtück, in Mitte der Stadt, auf gute
Hhpothek ſofort geſucht. Gefl. Off.
unter V. G. 4827 an Barck Co.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft,

beſtehend aus zwei großen Schank-
zimmern, Familienwohnungen, großem
Tanzſaal mit Büffet und Garderobe,
ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden.
Pachtliebhaber werden aufgefordert,
ihre Angebote verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf die Raths-keller wirthſchaft b. zum 10. September
cr. Nachmittags 5 Uhr an uns einzu-

rei chen. [15858Die Bedingungen können hier ein-
geſehen oder gegen Erſtattung der
Copiglien von uns bezogen werden.
Die Eröffnung der Offerten findet am
11. September er. Vormittags 11 Uhr
in Gegenwart der etwa erſchienenen
Pachtliebhaber ſtatt.

Querfurt, den 12. Anguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Pisenbahn-birections-Berirk Erfurt.

Erweiterungsbau des Bahn-
hofes Weimar.

Ver dingung.
Die Lieferung von 330 ebm Pflaſter-
ſteinen aus Baſalt oder Granit ſoll
öffentlich vergeben werden. [15851

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungsamtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerem
techniſchen Bureau, Gartenſtraße 1,
während der Dienſtſtunden eingeſehen
und gegen portofreie Einſendung von
25 von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen

bis zum 28. Auguſt ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr

an uns einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingegangenen An-
gebote ſtattfindet.

Suholagefriſt 3 Wochen.
C. Grunert, Erfurt den 10. Auguſt 1890.

Annaghmeſt. f. Aufträge u. Zahlungen i. Halle: b. Hrn. Reinhold Bngelmann, i. d. Halle Olegariusſtr. 91III.

Ein gebrauchter TDampfdreſchapparat,30 000 Mark 60zöllig, von der Leipzig-Reudnitzer- T Trunksucht
werden von pünktlichem Zinszahler Maſchinenfabrik gebaut, iſt billig Le ohne jede Berufestörung heipar
ſofort geſucht. Offerten unter I. I. abzugeben. [15860 3 Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver-
8428 bef. J. Barck Co. [15863 Zuckerfabrik Langenbogen bei langen i net erichtlich geprüfteTeutſchenthal und eidlteh erhärtete Zeugnisse.
10 12 000 Mk Reinhold Retzlaff in Dresden. 10.

e
e

Starkes Arbeitspferd
zu verkanfen
wirthſchaft

Giebich enſtein, Brunnenſtr. 65.

C. Rirke.
Für Jagdliebhaber.
Ein engl. Vorſtehhund, Rüde, ſchwarz

mit weißem Kreuz auf der Braſt, ſchöne
Figur, ausgezeichnete Naſe, noch nicht
firm dreſſirt, geht im 2ten bie
preiswerth zu verkanfen. Offert. bitte
ünter Z. 3 an die Exped. dieſes. Bl

Gelegenheitskauf!
z Wegen Nachzucht ver-kanfe, ich meine 4 Jahr

mit
alte Pointer-Hündin, weiß

6 braunem Kopf und
großen br. Platten, D. H. St. B. 2487
ff. Naſe, flotte Suche, feſt Vorſtehen,
Hafen u. Hühner gut apportiren ohne
zu knautſchen. Preis 100 Mark. [758

B. Hödicke, Jagdaufſeher,
Löbejün.

machen.
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Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Auſtralien
Südamerika.

u Br Näheres beiinni. Werthev. BlHauptgewinni. GmMert W. Vockeroh, Magdeburg, geſ
009 Ed. Pitschke, Halle.

3000 Mari
2000 Mark,
1000 Mark,
00Mt.200 M.

Nordwesideutsche Gewerbe-
u. Industrie-Ausstelung,

Abtheilung f. Verloosung
Bremen.

Lote Le 25 t Leifüg

Anſprachen

Dombprediger Lange a.
Profeſſor v. Nathuslus a.

Vierzigſtes

Tahresfest
Neinstedter Anstalten

w. Mittwoch, den 20. Auguſt 1890. zur
o r 109 m. v Nacht Uhr. uz redigt:r e Con Rath nene a. Wernigerode. rich

ericht:
Anftalts- Pfarrer Kobelt,

P. Eger aus Nienſtedt.

Der Schnellzug um l Uhr

alberſtadt.
reifswald.
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Erſte Beilage zu 190 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 16. Auguſt 1890.

Die Mörder des Gefangenenaufſehers
Rüppel vor dem Dresdener Schwurgericht.

„Aus den Verhandlungen gegen die MörderRüpvels heben wir in Ergänzung des bereits in der heutigen
1. Ausgabe des Blattes enthaltenen Berichtes noch folgende
Einzelheiten hervor, die ein Bild von den Vorgängen bei der
Ermordung Rüppels geben. Beger gab zu, zunächſt ſei ver
abredet worden. Beger ſolle mit einem alten Löffel bei paſſen-
der Gelegenheit die Schrauben des ſchweren VBankſitzes, mit
welchen dieſer an die Wand e. befeſtigt ſei, löſen und zwar in
der Abſicht, den in die Zelle kommenden Beamten dann im ge

Momente niederzuſchlagen. Dann habe man weiter
beſprochen, den Aufſeher durch Klingeln in die gute zu locken
und ihn z dige zu bitten, den zur Aufnahme des
Kleiſters (für das Dütenkleben) beſtimmten, inzwiſchen geleerten
Topf füllen zu dürfen. Vorher ſollte ſchon das Zellenfenſter
durch Einklemmen einer eiſernen Stange zwiſchen die Gitter
aus der Ordnung gebracht und der Beamte dann gebeten wer
den, die Sache wieder zu ordnen. Jnzwiſchen ſolle ſich Neu-
bauer, anſtatt Kleiſter zu holen, auf dem Korridor orieuntiren,
„daß die Luft rein ſei“, und während der Beamte das Fenſter
in Ordnung bringe, ſolle hinterrücks auf ſeinen Kopf der Schlag
geführt werden. Den beiden Verbrechern war überdies zur
Genüge bekannt, daß Mittags in Folge Abweſenheit mehrerer
Aufſeher der günſtigſte Zeitpunkt zu dem Verbrechen ſei.
Wiederholt kam Beger darauf zurück, daß es ſich blos darum
gehandelt habe, den Beamten zu betänben. Jm Widerſpruch
mit den Behauptungen Begers ſteht, daß ein ſo ſchweres Stück
wie der mehrerwähnte Bankſitz, zumal wenn er mit einer ge-
wiſſen Wucht auf den Kopf eines Menſchen niederſauſt, etwas
Anderes kaum als den Eintritt des Todes erwarten läßt. Daß
die Feſſelung Begers in der Zelle, wenigſtens zur Zeit der

hat, keine normale, vollſtändige geweſen iſt, ſteht feſt, ver
antwortlich dafür kann aber Niemand anders als der dienſt-
thuende Gefängnißbeamte gemacht werde. Die dem Mörder
Beger angelegten Beinſchellen haben zu dem verhängnißvollen
Zeitpunkte in Folge nicht rege natge Anſchluſſes die Mög-
lichkeit einer freibeitlichen Bewegung B.'s geboten.

Nach dem verabredeten Plane wurde am 20. Juni verfahren.
B. löſte mit dem Löffel den Bankſitz, klemmte die i eege
in das Fenſtergitter, man ſchüttete den Kleiſter in das Cloſet
und klingelte. Als Rüppel erſchien, die Zelle öffnete und nach
dem Zweck des Klingelns frug, bat Neubauer um Erſatz des
Kleiſters und erhielt auch, wie erwartet, den Auftrag Kleiſter
zu holen. N. ovrientirte ſich nun ſchnell auf dem Corridor und
als Rüppel dem Wunſche B.'s betreffs des Zellenfenſters nach
kam, gab der an der Zellenthür ſtebende Neubauer den für
Beger entſcheidenden Wink durch Nicken mit dem Kopfe Un-
miltelbar darauf ergriff Beger, hinter dem Rücken des Wacht-
m. iſters ſtehend, den ſchweren Bankſitz und ſchlug damit auf den
Hinterkopf des ahnungsloſen Mannes ein, der, ohne einen Laut
von ſich z geben, zuſammenbra t. Nach der Verſicherung Neu
bauers iſt es ein ganz „forſcher“ geweſen und es
ſoll Beger auch noch ein zweites Mal zugeſchlagen haben, doch
wird beides von B. entſchieden beſtritten. Beger giebt zu, daß
er dem Todten die Schlüſſel ſowie das Portemonnaie aus den
Taſchen genommen, die Mütze Rüppels aufgeſetzt und den Ueber
ieher Neubaners angezogen habe und dann, nachdem ſich auchequipirt, gemeinſchaftlich mit Neubauer in der ſchon bekannten

Weiſe aus der Gefangenenanſtalt und dem Juſtizgebäude ent
wichen ſei. Die Vernehmung Neubauers ergab im Weſentlichen
nur wenige abweichende Momente von den Ausſagen Begers.

Der Tod Rüppels iſt inſolge Zerſprengung der Schädeldecke
jedenfalls nach wenigen Sekunden ſchon eingetreten. Der Er-
mordete wird von ſeinen Vorgeſetzten als ein außerordentlich
tüchtiger und gewiſſenhafter Beamter charakteriſirt und Alle,
die Rüppel kannten, zollen dem unglücklichen Mann uneinge-
ſchränktes Lob. Nach Schluß der Veweisauſnahme und Ver-
leſung der Schuldfragen führte Herr Staatsanwalt Dr. Bähr
aus, daß es den beiden Verbrechern weder an ruhiger Ueber
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„Schwöre Du und der Teufel, ſo viel Du lnſtig biſt; zuvor aber an die
Kette mit Dir, oder Du verſchwindeſt uns unter den Händen,“ und binney kürze-
ſter Friſt lag der Elende mit Stricken ſicher verſchnürt neben ſeinen Gaſtfreunden.
Dann erſt ſchickte man ſich an, eine Art Verhör mit ihm anzuſtellen.

„Wo ſteckt Harveſt, der mit Dir zuſammen da unten hauſte?“ hieß es, „ant-
worte wahrheitsgemäß oder es fliegt ſo viel Fener herunter, daß Jhr Alle mit
einander binnen fünf Minuten röſtet, wie 'n abgeledertes Kaninchen an 'nem höl-
zernen Bratſpieß!“

„Beim allmächtigen Gott, er war nicht bei mir,“ bethenerte Ditſch von Grauen
erfüllt, indem er die gefeſſelten Hände wie beſchwörend erhob.

„Wie ſteht's, Herr Zobel?“ wendete man ſich an dieſen, der ſich verachtungs-
voll von dem verrätheriſchen Freunde abgewendet hatte „iſt's dem zu glauben,
oder trachtet er, für 'ne gute Bezahlung den Mörder vom Galgen loszuſchwören

„Geſtern ſaßen ſie vereinigt da unten,“ antwortete Zobel finſter, als Ditſch
flehentlich einfiel:

„Jch leugne es nicht, geſtern und alle die Tage, aber nur Stunden. Die üb-
rige Zeit durchſtreiſte er den Wald.

„Das erſcheint glaublich,“ verſetzte Zobel, Smaſchs Mittheilungen ſich vergegen-
wärtigend, und zu Ditſch gewendet mit dem herben Vorwurf: „Womit verdiente
ich an Jhnen, daß Sie mein Vertrauen ſchamlos mißbrauchten

„Viel zu gute Worte für den Schurken!“ unterbrach man ihn, „wer mit 'nem
Mörder gemeinſchaftlich hauſt, verdient nichts Anderes, als neben ihm gehangen
zu werden. Erſcheint's Jhnen glaublich, ſo hegen wir unſere Zweifel die ſchwinden
erſt, nachdem wir uns da unten umgeſehen haben.“

Unbekümmert um die ſtöhnenden, jammernden, Gott und die Welt verwün-
ſchenden Gefangenen, berieth man flüchtig, worauf Zobel in Begleitung zweier
Nachbarn, jeder einen flammenden Fenerbrand tragend, die acht Stufen hinabſtieg.
Unten zwängten ſie ſich durch einen ſchmalen, mittelſt unbehauenen Balken geſtützten
Eingang, und vor ihnen lag ein Raum, welcher ungefähr acht Fuß im Geviert
halten mochte und ſo hoch war, daß ein Mann am Aufrechtſtehen nicht gehindert
wurde. Wie der Eingang, war auch die kellerartige Höhle durch aufrecht ſtehende
Blöcke gegen das Nachrieſeln des durch die Schmiedearbeit gelockerten Erdreichs
geſchützt worden. Zugleich trugen ſie rohbehauene Stämme,
der Schmiede bildeten. Umherleuchtend, bemerkten die Männer zwei Strohſchütten
mit darüber gebreiteten Decken. Auf der einen ſtand ein Handkoffer, welchen Zobel

Auf der anderen lag ein Zeug-
vündel. Dasſelbe hatte offenbar als Kopftkiſſen gedient, und beſtätigte den Verdacht,

Die Nachforſchungen fortſetzend,
durchwühlten die Männer die Schütten doch nur in der Harveſts entdeckten ſie
ein Packetchen, welches augenſcheinlich mit vielem Bedacht in Heu eingewickelt und
dann unterhalb des Zeugbündels geborgen worden war. Jn das obere Gemach
zurückkehrend fanden ſie Alle, welche ſich an dem Unternehmen betheiligten, da
ſelbſt verſammelt. Dicht gedrängt ſaßen die rauhen Geſtalten hier und da bei
einander, mit reger Spannung dem über die Nachforſchungen zu erſtattenden Be
richt entgegenſehend. Sogar die Blicke der Gefeſſelten hingen in ſtummer Erwart-
ung an den Lippen des alten Corpsburſchen, als derſelbe das Wort nahm.

„Harveſt iſt in der That nicht anweſend,“ begann er, und unter ſeinen Händen
offnete ſich das Packet, „ich wundere mich nicht darüber nach Allem, was ich von

Da Ditſch es nicht als ſein Eigenthum beanſprucht,
muß es wohl von Harxveſt herrühren, und daher ſind wir berechtigt, deſſen Jnhalt

ſofort als den ſeines früheren Partners erkannte.

daß hier Harveſt ſeine Stätte gefunden habe.

Smaſch über ihn erfuhr.

(egung, noch an Verwegenheit zu der entſetzlichen That gefeblt
habe. Die Ausflucht Beger's, er habe nur betänben, nicht tödten
wollen, ſei gegenüber dem ſchon einmal zum Tode verurtheilten
Mörder ebenſo wohlfeil als nichtig Betreffs Neubauers hob
Redner hervor, daß zur Mitthäterſchaft eine Betbeiligung an
dem unmittelbaren Thatbeſtand gar nicht erforderlich ſei und alle
Merkmale für den Thatbeſtand des Mordes betreffs Neubauers
vorhanden ſeien. Jm Anſchluß d einpfahl der Herr Staats
anwalt den Geſchworenen Bejahung der Schuldſfragen im Sinne
der Anklage. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete, wie
bereits mitgetheilt, gegen Beger auf Schuldig des Mordes gegen
Neubauer auf Schuldig der Beihilfe am Mord. Nach Wieder
einführung der Verbrecher beantragte Herr Staatsanwalt Pr.
Bähr die Verurtheilung Begers zum Tode, Neubaners zu einer
angemeſſenen Zuchthausſtrafe. Beger antwortete auf die Frage
des Herin Vorftzenden, ob er noch etwas zu erwidern babe,
mit einem lauten „Nein!“, Neubauer bat um eine milde Strafe.
Der Gerichtshof erkannte gegen Beger auf Todesſtrafe und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Neubaner auf 14 Jahre
Suchthaus, 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter
Polizeiauſſicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſe rer Orginal-Correſoöndenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Die 267 Gymnaſien und 40 Progymnaſien des

preußiſchen Staates wurden nach einer im Reichsanzeiger
publizirten Statiſtik im vorigen Sommerhalbjahr von 94079
Schülern beſucht, darunter 68,9 evangeliſch, 22,4 katholiſch,
0,2 ſonſt chriſtlich und 9,4 jüdiſch, während an der männ-
lichen Bevölkerung die Evangeliſchen mit 64.2, die Katholiken
mit 34,2, die ſonſtigen Chriſten mit 0,3 und die Juden mit 1,3
in Prozenten antheilig ſind. Unter den Schülern der Gymnaſien

ſind demnach die Evangeliſchen etwas über dem ihnen zuſtehen-
den Prozentſatz, die Katholiken bemerkenswerth unter dem ihrigen
und die Juden unverbältnißmäßig ſtark vertreten. Jn den Pro-
vinzen überſchreiten die Evangeliſchen theils ihren Prozeutſotz,
theils bleiben ſie hinter demſelben zurück. Das erſtere iſt der
Fall in Weſtpreußen, Poſen, Hohenzollern, Rheinland, Schleſien,
Sachſen und Weſtfalen das letztere in wer Bnedee W
Holſtein, Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Hannover und
im Stadtkreis Berlin. Die Katholiken überſchreiten nur in
Hannover und SchleswigHolſtein um ein Weniges ihren Prozent-
ſatz, während ſie hinter demſelben in Brandenburg, Pommern,
Sachſen, Weſtfalen, Oſtpreußen, HeſſenNaſſau, Stadtkreis Berlin,
Hobenzollern, Rheinland, Schleſien, Weſtpreußen und Poſen mit
0,7 bis 36,7 e zurückbleiben. Die Juden dagegen überſchreiten
in allen Provinzen den ihnen g. Pozentſatz um das
Dreifache (Heſſen Naſſau) bis Elffache (Brandenburg und
Schleſien nur unter den Gymnaſialſchülern der hohenzollern-
ſchen Lande waren ſie nicht vertreten. Auf, je 10000 männ-
liche Mitglieder der einzelnen Glaubensbekenntniſſe bezw.
Religionsgemeinſchaften kommen im Staatsdurchſchnitt: bei den
Evangeliſchen 71,7, bei den Katholiken 443. bei den ſonſtigen
Ehriſten 47,9. bei den Chriſten überhaupt 62,2 und bei den Juden
489,3 Gymngſialſchüler. An dem Beſuch der Gymngſien ſind im
Stagatsdürchſchnitt die Evangeliſchen mit drei Fünftel mehr als
die Katholiken und die Juden beinahe achtmal ſo ſtark als die
Chriſten überhaupt betheiligl. Auf je 10 000 männliche Einwohner
kommen im Stgaatsdurchſchnitt 67.7, dagegen in: Stadtkreis
Berlin 185,4, Pommern 81,5, Weſtpreußen 69,4, Poſen 69,8,
Sachſen 68,2, Brandenburg 62,0, Rheinland 60,2, Hannover 60,0,
Oſtpreußen 659.5, Schleſien 59,4, Weſtfolen 58,1, SchleswigHol
58 53,4, HeſſenNaſſau 51,2 und Hohenzollern 48,4 Gymnaſial-
chüler.Für die Provinz Sachſen ergeben ſich die folgenden
Zahlen: Schülerzahl der 27 Gymnaſien und 2 Progymnaſien:
8198. darunter 93,7 e evangelſſch, 4,1 katboliſch, 6,1 ſonſt
chriſtlich und 2,1 jüdiſch, während an der männlichen Be
völkerung die Evangeliſchen mit 92,7 die Katholiken mit 6,8
die ſonſtigen Ehriſten mit 0,2 und die Juden mit 0,3 an

(20)

1 (Tertianer) verübt worden.

W

theilig ſind. Auf 10000 männliche Perſonen kommen bei deu
Evangeliſchen 69.0, bei den Katholiken 418, bei den ſonſtigeu
Chriſten 17,8, bei den Chriſten überhaupt 67,0 und bei den Juder
446 2 Gymngſialſchüler.

l. Merſeburg 14. Aug. (Gefaßte Einbrecher.
Ertrunken) Jn den letzten Nächten würden wiederholt die
Banbuden des Bauunternehmers Z. und Zimmermeiſters K.
hier erbrochen und beraubt. Als Dieb iſt der wegen Dieb-
ſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte vagabondirende Arbeiter
Hetzer von hier ermittelt und hinter Schloß und Riegel h

erſelbe hat auch die Einbrüche zugeſtanden. An Montag
ertrank beim Baden in der Saale in Goehlitzſch der 12
Jahre alte Sohn des Gaſtwirths Brenner, daſelbſt. Der junge
Menſch hatte ſich der Warnung ungeachtet bei dem hohen
Waſſerſtande zu tief ins Waſſer gewagt, wurde vom Strom
fertgeriſſen und ging unter. Obwohl er ſofort gefunden wurde
blieben doch die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos

o Eisleben, 14. Auguſt. (Eheglück). Bei einem hieſigen
Dachdecker wurde dieſer Tage ein mit 5 Patronen geladener
Revolver polizeilich beſchlagnahmt, weil der Mann die Drohung
hatte fallen laſſen, mit dieſer Waffe ſeine Ehefrau, die ihn bös
willig verlaſſen hat, zu erſchießen.

W. Aſchersleben, 14. Augnſt. (Schwere Verletzung.) Jn
der Droſihn'ſchen Lederfabrik, wo vor einigen Tagen erſt
ein jugendlicher Arbeiter durch Sturz aus dem vierten Stock
werke ſein Leben verlor, kam geſtern abermals ein beklagens-
werthes Unglück vor. Beim Oelen des Getriebes der Leder
preſſe gerieth der Heizer Sonntag von bier mit der linken
Hand zwiſchen das Räderwerk und wurde ſchwer verletzt nach
der Halleſchen Klinik gebracht. Drei Finger dürften dort am-
putirt werden müſſen.

Oſterwiek, 12. Auguſt. (Das Stadtoberhaupt
verhaftet.) Geſtern Nachmittag “14 Uhr wurde der Bürger-
meiſter Teitge hierſelbſt auf Grund eines Haſtbefehls wegen
ürkundenfälſchung 2e. verhaftet. Die ſtrafbaren Handlungen,
welche Herrn T. zur Laſt gelegt werden, ſoll derſelbe in Loburg,
dem Orte ſeiner früheren amtlichen Thätigkeit begangen haben-

S Treſeburg a. H., 13. Anguſt. Jn der Kaufmann
Grimm'ſchen Holzſchleiferei, mitten im Orte gelegen und
begrenzt von Wohnhäuſern, u. A. von dem Mäckel' ſchen Hotel,
entſtand geſtern Nachmittog auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer.
das die gauze Schleiferei mit großer Schneiligkeit in Trümmer
verwandelte.

F. Aus Thüringen, 14. Auguſt. (Verſchied,enes.) Die
geplante freiſinnige Zeitung wird nun doch noch erſcheinen
freilich in weit kleinerem Maßſtabe, als erſt beabſichtigt. Nach
Thüringer Blättern wird dieſelbe vom 1. Oktober an von
Herrn r. Fränkel (alſo dochl) in Weimar unker dem Namen
Der freie Thüringer herausgegeben. Das Blatt ſoll wöchent-
ich nur einmal erſcheinen. In dem Gutsparle des Dorfes
Farnroda an der Ruhlager Eiſenbahn iſt dieſer Tage ein
empörend frecher Ueberfall auf einen Gymnaſiaſten

Der Schüler wurde nämlich von
drei Strolchen in dem Parke überfallen, geknehelt, an einen
Baum gebunden, und ſeines Geldes, gegen 5 4 beraubt.
Es geſchah dies in früher Morgenſtunde; die Strolche hatten
es wahrſcheinlich auf größeren Raub abgeſehen. Erſt nach
einigen Stunden wurde der arme Schüler von dem Guts
gärtner in ſeiner hülfloſen Lage gefunden und befreit. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet. Jn Greiz wurde auf dem
Schüßſenplatße ein Mann verhaſtet, der ſich einer ganzen Reihe
von Diebſtählen während des Vogelſchießens und ſchon vorber
ſchuldig gemacht hat. Er nennt ſich Leibke aus Elbteich im
Hannover. Ein Einwohner von Zwötzen hat in dieſem
Sommer den Spaziergang Seumes nachgemacht, zwar
micht von Grimma bis Syrakus, aber doch von Zwickau bis
Bari in Apulien. Der Unterſchied iſt gering. Er legte den
Weg in 47 Tagen zurück.

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 75
Der alte Corpsburſche. Erzählung von Bald uin Möllhauſen.

„Halloh, Herr Zobel,“ redete Muffin ihn wenig zuvorkommend an, ſobald er
die Thür geöffnet hatte, „was, in der Hölle Namen, führt ſie noch in aller Nacht
zu mir? Bei allen ſieben Todſünden, Mann, hieß es doch, Sie wären längſt zu
allen Teufeln gegangen.“

„Was mich hierherführt, erfahren Sie früher als Jhnen lieb iſt,“ erklärte der
alte Corpsburſche in demſelben Ton, in welchem er zu ſeiner Zeit dieſem oder
jenem Nachtwächter Reſpect einzuflößen pflegte, und an Muffin voörbei trat er mit

ihn befremdet.

er an:

der Haltung eines Gebieters in den düſteren Raum ein.
Er wußte nicht, wie er ſo viel trotzige Zuverſicht deuten ſollte.

Erſt nachdem er ſich überzeugt hatte, daß Zobel allein gekömmen, ſchloß und ver
riegelte er die Thür, und mit verſchränkten Armen ſich vor ihn hinſchiebend, hob

Der Jrländer betrachtete

„Jch frage abermals, Mann, was Sie dazu veranlaßt, zur Nachtzeit in die
Behanſung eines ehrlichen Mannes einzudringen, der Jhnen ebenſo kaltblütig den

Unterſchlupf fand.“

Schädel zerbricht, wie Sie 'ne trockne Kürbisſchale.“
Er meinte, daß er dort ſicherer ſei.“ „Mit dem Schädelzerbrechen eilt's nicht,“ verſetzte Zobel, und munter drehte

er ſeinen Ziegenhainer in Radform, „Sie perſönlich ſind überhaupt Nebenſache
für mich; ich ſuche meinen früheren Partner, Jhren Freund Ditſch, der hier ſeinen

„Suchen Sie ihn im Fegefeuer, aber nicht bei mir,“ ſchnaubte Muffin, „ich
kenne Jhren Ditſch nicht, möcht Jhnen daher rathen, mein Haus ſo ſchnell zu ver
laſſen, wie Jhre Beine Sie tragen, oder, bei Dſchiſes, ich vertreibe Jhnen die
Faxen, daß vierzehn Tage hinterher die Glocken in Jhrem Schädel läuten.“

die Farbe gewechſelt.

wieder vollſtändig.

welche den Fußboden

fährlichſten wird.

„Sie kennen ihn nicht?“
Planken unter Jhrem Bett, rufen Sie ſeinen Namen und Sie werden erſtaunen,
wie ſchnell er antwortet.“

Muffin prallte betroffen einen Schritt zurück.

fragte Zobel ſpöttiſch, „bitte, lüften Sie da die

Sein häßliches Geſicht hatte
Doch nur einen verſchwindend kurzen Zeitraum war er der

Wirkung des erſten Schreckens unterworfen, und thieriſche Wuth beherrſchte ihn
Einen Blick des Einverſtändniſſes wechſelte er mit Maggy,

die, vor dem Feuer kniend, zwiſchen den Feuerbränden ſchürte; dann langte er
nachläſſig nach einem auf in die Wand getriebenen Pflöcken ruhenden Tragbrette
hinauf. Als er die Hand zurückzog, befand ſich in derſelben ein dünner Hagedorn
ſtock mit rundem, bleigefülltem Wurzelknopf, ein ſogenannter Shillelagh, eine eigen
thümliche Waffe, welche in der geübten Fauſt eines Jrländers zu einer der ge

„Bei der ewigen Verdammniß, Mann, keuchte er förmlich, und den Stock
oberhalb des Hauptes herumwirbelnd, ſpähte er nach einer Gelegenheit, deſſen
Griffende mit betäubender Gewalt Zobel an den Kopf zu ſchmettern, „Sie wiſſen
alſo in meinem Hanſe beſſer Beſcheid, als ich ſelber

Doch anſtatt Zobel einznuſchüchtern,

deſſen kaltblütige Ruhe nur befeſtigt. twäre durch die Ausſicht auf den ſeltſamen Kampf die alte trotzige Burſchennatur
und damit die luſtige Renommiſterei verſchollener Zeiten zu neuem Leben in ihm

wachgerüttelt worden.
„So legt' ich aus!“ rief er dem Gegner zu, indem er den rechten Fuß nach

vorn warf und die Stellung eines Fechters anuahm, und aus ſeiner Stimme klang
es wie kindlich harmloſer Muthwille.
tuſtiger, und bevor Muffin, durch das uverhörte Auftreten verwirrt, begriff, um

hatte er durch die eigene Heftigkeit
Es rief ſogar den Eindruck hervor, als

„So führt ich meine Klinge!“ rief er noch



Vermiſchtes. nein Betiräge am 1. October 1890. Außer den bereits mitge- Domkirche: Vorin. 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uht
folgende Nummern mit je stud. theol. Dyken. Zu Nenmarkt: Vormittags 8 Ahrür theilten Hauptpreiſen wurden nocDom e weite Auguſtwoche iſt für die e F Nr. 78 110 84 485 185 326 305 214 528 370 Cand. Weißbrod. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Mitt

r. gezogen:der Stadt Amſterdam eine Zeit der Ohren 807 636 868 667 864 727 022 750 354 761 540 803 245 881 809 woch den 20. Auguſt Vorm. 16 Uhr Beichte und Abendmahls
t r W a en zu Liebe ruhig 987 639 1144 728 1206 143 1 223 721 1 304 588 1 600 195 1636 682 feier, Derſelbe Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth

Vor etwa 200r etwa 200 Jahren, ſo erzä
wenigſtens die Sage, habe man die Börſe in

1665 727 1691770 1776 162 1813 682 1813 683 1887 046 1931536 Nach der Predigt Beichte und h
n

1, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Vicar Wedd F Jm ſtädtiſchen

r

e Luft ſprengenwollen, zu welchen Zweck bereits einge mit Pulverfäſſern be 1931 537. Alle übrigen gezogenen Nummern je 400 Fr.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 13. Auguſt.

t Aufgeboten: Der Kaufmann ider denn auch glücklich vereitelt wurde, und als man ihm frei Böllbergerweg 4d und Emilie Luiſe Kölle, Leipzigerſtraße dienſt. Nachm. 3 Uhr
ſtellte, ſich eine Belohnung zu fordern, äußerte er den Wunſch, 41. Der Handarbeiter Franz F

ladene Schuiten guf, dem unter der Vörſe fließeuden oder viel
mehr ſtehenden Waſſer lagen. Ein Waiſenknabe, deſſen Ball
beim Spielen unter das Gewölbe gekommen war, entdeckte, als
er ſein Spielzeng mit Lebensgefahr hier ſuchte, den Anſchlag,

mit ſeinen Kameraden eine Woche lang jeden Tag während Karoline Dorothee Trebſtein, Weingärten 9. Der Kaufmann
einiger Stunden nach Herzensluſt auf der Börſe trommeln zu Friedrich Heinrich Krötzner, Halle und Henriette Anna Meyer, gie ötzſchli Kinderlehre, Derſelitz.

Eheſchliezungen: Der SchuhmacheJahrzehnte hintereinander gegeben wurde, ſo bildete ſich mit Pauline Auguſte Mathilde Sehnie

eine Servitut herans, welche von der lieben Frau Der Bäcker Franz

dürfen. Da die Erfüllung dieſer Bitte nichts koſtete, wurde
aisbald gewährt, und da die Erlaubniß verſchiedene Jabhre, ja

der
veanſprucht und auch gewiſſenhaſt gebraucht wurde, ſo daß Au

onwendung des Rechtes vollſtändig ausgeſchloſſen war. Die Saalberg 7.

riedrich Emil Grabner

r Andregs Stelter und 10 Uhr Saper
perint. Bethge.Oskar n u Sonntagsſchule nach Seeben (von der Lutherlinde aus.) Amts

d da uſte Anna Starke, Königſtraße 37. Der Schmied woche: Superint. Bethge.alſo eine Verjährung oder Abſchaffung durch lange Nicht Wilbelm Auguſt Oskar Fökel und Anna Chriſtiane Dziubale.

Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Derſelbe. Freitag den 22. Aug.Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Grabhoff.

Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt fällt bis auf Weiteres aus.
Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr er

Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-riedxich n und dienſt. Mittwoch Abend s Ühr bibliſcher Vertrag
Diemitz: Vormittags 9, Uhr ein Candidat. Vorm. 11 Uhr

be.
Giebichenſtein mittag 8 Uhr Paſtor Leſſing. Vorm.

Nachm. 1 Uhr Spaziergang der

Magdeburger Vörſe vom 14. Auguſt 1890,

emeindebehörde macht denn auch Jahr für Jahr Anfangs Geboren; Dem Friſeur Theodor Schleenvoigt 1 S. Fritz n 777 7Auguſt öffentlich bekannt, daß in der folgenden Woche wieder Er Adolph Ulrich, Meckelſtraße 2. Dem Bahnarbeiter Richard Piegbeeur e an buigeenn 0840 d0
jaubniß zum Börſentrommein gegeben werde. Dann ziehen die Zander 1 Sohn Friedrich Franz, Wuchererſtraße 16. Dem a e e igelienen z2
Schagren aus allen Theilen der Stadt, meiſt der eigentlichen Kaufmann Julius Kegel 1 S Wilhelm Conrad, Stein Deſſeuer GasOeölis w. e 7Straßenjugend angehörend, Tag für Tag nach Ablauf der weg 45/46. Dem Eiſendreber Louis Weidig 1 Sohn Lonis s 1869
Börſe herbei, und der ohrbetäubendſte Lärm, den man ſich Htto, Jägerplatz 7. Dem Malermeiſter Maximſſian Zober Viagdeburger Ang. Fern Anigante Net. v. St o l
ſiberhaupt denken kann, dauert dann bis gegen 6 Uhr, während bier 1 Tochter Bertha, Harz 15. Dem Güterbodenarbeiter do. Fenerverſich Relten p. St. à 3060 Vin den Straßen, durch welche die Künſtler anrücken und auf Otto Zimmer 1 Sohn Wilbelm Ottomar, Mübirain 2. Dem d r ehe 225 203
dem Platze vor Der Börſe ſtundenlang die nöthigen Vor Schloſſer Otto Ewald 1 Tochter Emma Alma Aung, Leſſing- do. in ten St i lbungen auf der Trommel gemacht werden. Der Damm in ſtraße 19. Dem Maler Karl Köppe 1 Tochter Eliſe Marie w. e St. à ioo
der Umgebung der Vörſe gieicht dann einer großen Kinder kleine Schloßgaſſe 9. Dem Liniirer Richard Kübnel 1 Tochter i. mit 20 Cimahiung leverſammlung, aus der ſich einzelne Erwachſene in Geſtalt von Anna Auguſte, Gommergaſſe Dem Schuhmacher Fried- do. die werde etien ver St. à h
Kindermädchen oder begleitenden Müttern und Vätern ab rich Weiner 1 Tochter Hedwig Klara Frieda, Trödel 9 M. vollgezahlt
heben. Doch zieht das ungewöhnſiche Schauſpiel viele Neu Dem Hilfsbremſer Adolph Gerwig Zwill. S. Friedrich Guſtav ſass sjerige an, aber, wie geſagt, für die Bewohner des Damms iſt Adolph und. Karl Ma rukenbergſtraße 9. Dem I en Pran rei Den Mia n v 4 7 7ie zweite Auguſtwoche eine eigentliche Marterwoche, deren Schneidermeiſter Adolph Junemann 1 S. Erich Max, Auguſta ädä e o
Ablauf man mit Sehnſucht entgegenſieht. ſtraße 12. Deſſaner Gae- Acten iGCeſtorben: Des Handarbeiters Karl Peterſohn Tochter Seneräan 8. We Fabeit Riembers d a

Johanne Chriſtiane Bertha 6 Mouate, kleine Ulrichſtraße 5. Leo ver. d abr. St. -etien s 87,00 G
Verkehrsweſen. Des StationsDiätars Karl Henning Sohn Karl Kurt 4 Diagdeburger Jügemeine Sas-Aelien meeJm Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt, zur Zeit Monate, Fritz Reuterſtraße 4b. Des Obſthändlers Robert de Zontverein. Auiheie chen. u u 3

mit 194161 Kilometer Betriebslänge, von denen 125.92 Kilo- e Klara Luiſe Hulda 19 Tage, kleiner Schlamm d Deren en i
meter eingleiſig betrieben werden. herrſcht zur Zeit eine außer I. Eliſe Fann Keſſel 21 Jahre, Merſeburger- do. o Stamm Priorii- et u l i
Hrdentliche Thätigkeit im Bau neuer Linien. Vorbereitet zum ſtraße 1. Des Handarbeiters Peter Kellner Tochter Anna do. rwäibant an eBau theilweiſe auch ſchon im Bau begriffen ſind die 11 Jahre, Klinik. Des Malers Max Brendel Tochter Bertha e eV J do. Thenter -Aclien y rVinien Bitterfeld-Stumsdorf Zella- Mehlis Schmalkalden, Paula 1 Jahr, Harz 21. aurers Wilhelm Kramer Marie Lonſoldirte VergwerksAciien eSchmalkalden Kleinſchmalkalden; ferner: Jüterbog-Treuen Tochter Luiſe Emma Martha 2 re, Künik. Des Kauf Digſchinenſabrit Vucan-Retienvrietzen, ReinsdorfFrankenhauſen, Ober Röblingen a. d. H., manns Albert Hammer Wilhelm Otto 6 Monate Schſ. Thür. Vrannkohl en Waren z

ne ne e n. Geiſtſtraße 55. D Uhrmachers a u Feuuige 2 dine en äeti 7 1iegenruck-Blanken)tein, Arnſtadt-Saalfeld, retſch-Eilenburg, i aße agdeburger Zuckerraffinerie-StammActienZeiß-Camburg, Deuben-Corbetha, SchlettauSchafſtedt, Lauch Sohn Paul Max Siegfried d Weh re richſtros do. Stamm-Por. e

Dieſe Linien, von denen Arnſtadt-Saalfeld als Vollbahn mit chöe rkriee an ſoehrend t rigen 43 re S
Nebenbahnen betrieben werden ſollen, ergeben eine Längevon 386 Kilometer. Ueber das Stadium der Vorarbeiten eheliche Tochter

ſtedt-Merſeburg, Herbsleben Tennſtedt, Langenſalza Gräfen ha Fricdz e w. Moritz
tonna, Döllſtädt--Walſchleben und Georgenthal Friedrichroda. händlers Friedrich Ackermann Tochter Ling, Elſe 1 Mongt,t Der Privatmann Thilo Gottlieb Huhn

örmlitzerſtraße 3e. 1 unehelicher Sohn. 1 un

Fiſcherplan 2.
chmidt Tochter Ber- do.

09,60 100,00 GDes Viktualien d
TagesKalender für Sonnabend 16. Anguſt:

Königl. Uv.Bibl. gedffnet Vormittags von 9—12 u. Nach
mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Vörſen-

noch nicht hinausgediehen ſind die Linien Naumburg-Deuben, verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot)BitterfeldDüben, Tennſtedt Straußfurt, Rippach Groß- Kirchliche Anzeigen. Gatten dNfeziinmer Moghekutgerfte, 4, von
Zſchocher bei Leipzig, Gera- Altenburg und Gera-München- Am 11. Sonntag n. Trinitatis, den 17. Aug., predigen: Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
bernsdorf.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.

zu Apolda. Pußtzmacherin Clarg Sidonie, verebelichte Dietzel, Digkonus Grüneiſen.
geb. Seifert, in NeuGersdorf (Ebersbach S). Schloſſer Abendmahlsfeier,
meiſter Friedrich Clemens Keißelt in Großenhain. Maler Guſt.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Pormittags 10 Uhr Archidiakonus

Militärgottesdienſt, Derſelbe.

Nordfriedhofs: Sonntag den 17.

zu Halle g/S.; Ab. 8 Sir ger kiſcher Hof. Polv
fanne. Miltags 12 Uhr kechniſche Geſellſch.: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. v.

p F Nachmittags ü h e R n ung 9 Uhr Abds.z z ienſt. i e's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14Concurs-Eröffnung. Värtner Franz Albin Koch Sike J m W ger eigene et gang Ken a Kauf
idiakonus nne. Kapelle de er. v. 18. 1. Aben rAngſt Nachm. 2 ühr Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt

attdütſche

e Hotel „Stadt
ſt. Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: V s Uhr Ober Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 UhrHeſſe zu Halberſtadt. Bäcker Johann Wilhelm Stehlich in h Zu St. Ulrich. Vorm. i 4 iſchen aWroitzſch. Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Robert Haabe in Rabenau prediger Sickel. Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter. Nach der an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel

[Tharandt).

Verlooſungen.
Türkiſche 400-Fr.-Looſe vom Jahre 1870.

Ziehung am 1. Auguſt. Auszahlung mit 58 Proc. der gezoge-

Oberprediger Saran.
m. 1a

Hoſpitalkirche:

46

was es ſich handelte, oder Zeit zum Angriff fand, zuckte des alten Corpsburſchen
Stock mit der Schnelligkeit eines Blitzes nach ſeiner rechten Kopfſeite hinüber. Der
Finte auszuweichen, gelang ihm noch leidlich, doch nur um in demſelben Augen-
Dlick mit der linken Schläfe eine Quarte in Empfang zu nehmen, wie Zobel ſich
u rühmte, ſie nie zierlicher und kraſtvoller auf einem Fechtboden ausgeführt
zu haben.

Muffin ſtieß einen Schrei aus, welcher nichts Jrdiſchem glich. Schäumend
vor Wuth wollte er auf den Gegner eindringen, um handgemein mit ihm zu werden,
als ein furchtbarer Kopfhieb ihn taumelnd zurückſandte und ihm vorübergehend
die Beſinnung raubte. „Maggy,“ röchelte er in ſeiner Raſerei, „ſchlag' ihm 'nen
Feuerbrand in's Geſicht, daß ihm die Feuerfunken um die Ohren fliegen ſchnell,
Maggy, reich mir die Axt, in des Satans Namen!“ Zugleich warf er den Shille-
lagh nach Zobel, welcher indeſſen von dieſem ſpielend zur Seite geſchlagen wurde,
und in der nächſten Sekunde ſchwang er die ihm von dem Weibe zugereichte Axt
Tuchend über ſeinem Haupte. Zobel hatte wieder ausgelegt. Der blinden Raſerei
des Jrländers ſtand ſeine kaltblütige Berechnung gegenüber, deſſen Stierkraft da-
gegen die höhere Gewandtheit. Ein Kampf auf Leben und Tod ſchien unvermeid
lich geworden zu ſein. Die Axt ſchwang nach hinten, in Maggy's Hand ſprühte
der Feuerbrand. Jm entſcheidenden Augenblicke aber klirrten die Fenſterſcheiben,
und begleitet von dem Ruf: „Halt, oder Du biſt ein todter Mann!“ ſchob ſich
ein Büchſenlauf in das Gemach hinein. Auf Muffin übte dieſe am wenigſten ge
ahnte Störung eine ähnliche Wirkung aus, wie kurz zuvor der ſchwere Kopfhieb.
Zurücktanmelnd ließ er die erhobene Axt ſinken, während Maggy, plötzlich einge
Fchüchtert, das von rothen Kohlen umhüllte Holzſcheit in das Feuer zurückwarf;
dann ſtarrten Beide auf die Gewehrmündung, als hätte die Wirklichkeit außerhalb
ihres Faſſungsvermögens gelegen. Sie begriffen indeſſen, daß es ſich um mehr
handelte, als um eine muthwillige Störung. Jhr Entſetzen erhöhte, daß draußen
undere Heftig redende Stimmen laut wurden, das Dröhnen erſchallte, mit welchem
zwei Männer ſich gegen die Hausthür warfen und dieſe nach mehreren wuchtigen
Stößen krachend nach innen wich. Ueber dieſelbe hinweg aber ſtürmten vier oder
künf Männer herein, und dann dauerte es nur wenige Minuten, bis Muffin ſammt
fFeiner megärenhaften Hausehre an Händen und Füßen gefeſſelt auf dem Rücken
lag. Muffin, ſchäumend wie eine bis zur Tollwuth gereizte Beſtie, ſtieß eine
Iäfterliche Verwünſchung nach der andern aus. Maggy kreiſchte, zeterte und vervollſtändigte mit ihren fletſchenden Biberzähnen das Bib einer wahnwitzigen s
Doch den ſie umſtehenden Männern gegenüber blieben die grauenhaften Aus rüche

tieriſcher Wuth ebenſo wirkungslos, als hätten ſie zu begütigenden Vorſtellungen
ihre Zuflucht genommen. Die geifernden Schmähungen erreichten aber erſt ihr
T e ein finſter ſchauender Farmer vor ſie hintrat und ſie mit den Worten
anredete:

„Brüllt nach Herzensluſt; Eurem Schickſal entgeht Jhr dadurch nicht. Die
langjährigen Gehilfen von Räubern und Mördern verdienen nichts Anderes, als
daß ihnen die eigene Theer- oder Syrupstonne über den Kopf ausgeleert wird
und die eigenen aufgeſchlitzten Pfühle ſie in richtige Galgenvögel verwandein.“Das Beifallslachen und Verhöhnen der übrigen Mamer verrieth, daß ſie

auf kein Erbarmen zu rechnen hatten. Nur der ehrliche alte r r
da, als wäre die grauſige Scene, welche er ſelbſt mit ſo viel B itete,
ihm beſchämend geweſen. Es verhallten für ihn die Lobpr welche für

Beweiſe ſeines Muthes und der Gewandtheit inmitten des Lärms J
m einregneten, Lieschen ſchwebte ihm vor und die treue Freundin draußen

S

Predigt Beichte und Abendmahlsfeie
ottesdienſt fällt aus.) Schmiedſtra
ilfsprediger Dr. Franke. Zu St. Wgrig Vorm. 8 Uhr

n. Vormittags 10 Uhr n LügeJ. Uhr Kindergottesdienſt, Dkerpredtger Saran. t Ruderelub Relſon,, Abends 83 Uhr in Lücke's
Vormittags 8 U akonus 9

Derſelbe. (Der Kinder Abends 8-10 Uhr „Paradies. Schüßler'ſche Liedere Nr. 17, Vorm. 10 Uhr tafel: Abends 8 Uhr Fürſtenthal Ruderclub „„Neptun,
Abends 8 Uhr „Forelle'. Halleſcher Ruder Verein Sonnaſtor Anſorge- abend und c von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber-

ietſchmann. otel“.

7

der Farm. Er vergegenwärtigte ſich deren Entſetzen, wenn ſie Zeugen des von
ihm vorbereiteten Unternehmens hätten ſein können. An ein vermittelndes Ein
ſchreiten von ſeiner Seite war den entfeſſelten Leidenſchaften gegenüber nicht mehr
zu denken. Es blieb ihm nur übrig, Alles ſeinen ungeſtörten Gang nehmen laſſen,
das Gewicht ſeines etwanigenEinfluſſes auf die alten Freunde erſt dann zu prüfen, wenn
es ſich vielleicht um eine verhängnißvolle Entſcheidung handelte. So lenkte er zu
nächſt deren Aufmerkſamkeit von den ohnmächtig an ihren Banden zerrenden Ge
fangenen ab, indem er auf die Plankenlage unterhalb des Bettes wies und deren
Bedeutung abermals erklärte. Er ſprach noch, da wurde das Bett von kräftigen
Armen umgeſtürzt, und im polterndem Durcheinander flogen die kurzen Verſchluß
bretter über daſſelbe hinweg in das Gemach hinein, wo andere Hände bereit waren
ſie oberhalb des Kaminſeuers aufzuſchichten unb dadurch größere Helligkeit zu
ſchaffen. An Stelle der Planken aber ſah man jetzt eine ſchwarze Oeffnung, in
welche mittels Balkenenden roh hergeſtellte Stufen hinabführten.

„Halloh Ditſch!“ ſchallte es unter Hohngelächter in den fich unterhalb der
Giebelwand hindurch erweiternden finſteren Raum hinein, „komm zu Tage, alter
Fuchs! Bringe Deinen Freund Harveſt mit! Schnell, Mann! Alte ekannte
ſind's, die auf Dich warten! Heraus mit Dir, wenn in Deinem verdammter
Schädel noch ſo viel Mannesmnth ſteckt, wie in dem einer alten Bruthennel

Man lauſchte. Jn dem Keller rührte ſich nichts. Alle Blicke richteten ſich
fragend auf Zobel. Es widerſtrebte ihm r den langjährigen Freund un
Partner den erbitterten Männern preiszugeben. Und doch konnte er nicht anders
er mußte antworten:

„Er ſitzt da drinnen, mein Ehrenwort darauf.
„Da wollen wir ihm Beine machen rief ein junger Farmer jauchzend, und

an's Kaminfeuer tretend riß er aus demſelben zwei flammende Scheite; „aus
räuchern wollen wir ihn, wie 'n Opoſſum aus 'nem et Baum. ird er an
ger iſt's ſeine eigene Schnld!“ und mit einem kräftigen Schwunge ſandte er

ie Brände unter der Giebelwand hindurch. „Er rührt ſich noch nicht!“ fuhr er be
r fort „hat's vom Opoſſum gelernt ſich todt zu ſtellen! Feuer her,

eute „Jhr zündet uns das Haus über'm Kopf an!“ gellte Maggy auf dem Gipfel
ihrer Verzweiflung, als man zu anderen brennenden Scheiten griff.

„Hexe, verdammte, klemme die Zunge zwiſchen Deine Hauer,“ herrſchte Muffin
grimmig zu, „mit Deinem Geſchrei lockſt Du keinen Hund hinter'm Ofen

ervor!“
„Zünden wir's Haus an verbrennen höchſtens Deine Knochen und dürre

enug ſind ſy. um leicht Feuer zu fangen,“ verſetzte der auf der oberſten Stufe
hende Burſche, indem er die Hand nach einem ihm dargereichten Brand ausſtreckte.

Doch bevor er ihn hinabſandte, erhob ſich unten eine unbeſtimmte Bewegung, und
darauf entſtieg, von Lachen und Schmähungen begrüßt, Ditſch ſeinem Verſteck.

„Um Gotteswillen, laßt mich zu Worte kommen ſchrie er jämmerlich, als
er, todtenbleich, ein wahres Bild des Entſetzens, mit ſchlotternden Knieen um's

Gleichgerch kämpfte. t„Ließeſt Du Deinen ehrenwerihen Partner zu Worte kommen?“ ſchallte es ihm
bedrohlich entgegen „befragteſft Du ihn als Du über ſeinen Kopf weg dem
Schurken, dem Baliſter, Haus und Hof verkaufteſt“ Der Henker über den Lumpen,
der mit ſeiner Spitzbüberei unſere Stadt ſchändete!“

„Jch ſchwör's beim Allerheiligſten,“ hob Ditſch wieder an, als ihm von einer
anderen Seite entgegenſchallte:

u O

u

e
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in empfeblende Erinnerung zu bringen.

Weise in meinem Geschäft extra angefertigt werden.
Indem ich mir erlaube,

und speciellen

u's Möbel- Fabrik und Magazin
Falle (S.) Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.

Erlaube mir den pp. Herrsehaſten bei bevorstehendem Bedarfe mein hier am Platze unbestritten grösstes Lager von
s e sS M r selbetgeſertigten Flöbelnm

Zur bequemen Uebersicht beim Einkanf von Ausstattungen habe ich fertige Zimmer- Einrichtungen aufgestellt, welche bis ins kleinste Detail dem Käufer
eine Directive geben, wie und wo jeder Gegenstand am richtigen Platze seine Verwendung in einem Zimmer ßnden soll

Ich glaube damit neben meinem reichhaltigen Möbellager etwas wirklich Neues zu bieten, umsomehbr,
gebe, sich durch den Besuch meines Decorations-Ateliers, meiner Tapezier- und Tischler-Werkstätten

nachstebend die Durchsehnittspreise einiger Ausstattungen aufzufühbren, bemerke noch, dass
Kostenanschlägen jederzeit gern zu Diensten stehe.

zu überzeugen, dass die sämmtlichen Sachen in solidester

190 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die weiteſte
Verbreitung.

J ſeratenblatt“

[15854

als ich den geebrten Herrschaften Gelegenheit

ich auf Wunsch mit Zeichnungen

Einfache Aussteuer für 200 Mark. Bessere Aussteuer für 1890 Mark. Herrschaftliche Einrichtung für 5000 Mark.
Wohuzimznex (in Birken, Mahagoni oder Nussbaum). Salon Snalon.1 Kieiderspind 2 thürig Mk. 36.- t 1 Garnitur in Seide mit Seidenplüsch garnirt Mk. 500,I Esstise „12, 1 Sofa und 2 Fauteuils in Plüsch oder Seide Mk. 400, I Spiegel mit Seidenplüschdecoration, Amorette ete. 150,

G Stühle r 24 Zt. m 90, 6 Stuhle mit Sehnitrere i „I150Hof 45, 1 Salontisch e 54, I Frunkschran k. 350,I Spiegel. 4 Fe m 120, 100ertiko w. 90, taſffelo i. 50,Schiaſaimmner. 1 Blumentisech 30, S1 Bett und Matratze Mk. 22, g UNerrenz immer.e 9, Herrenzimmer e kordrenk Mk. 150,mmode 21, s 5 isc 60,1 aber m. 199 t 210,1 Küchenschrank mine Mk. 15, Sehreibstuhi S 18 Se e t re aoery
J Küehentise. 1 Quaiselongu e. 75, I Spiegel mit Sohrank 901 Küchenstub e e Tieh 30, en Den n n Bufot Speisez immer. xpie gel. 15, uffe e e 500,z r für 24 Personen 219,g es Stühle goschnitzt 180,Mittlere Aussteuer für 780 Mark. Damen 1 Pann m1 Causeuse und 2 Fauteuils Mk S7 Mk. 150Besscevres Zimmer. 1 Damenyschreibtisech 60 1 Aurichtetisch 9 90,1 Vertikow, matt und blank Mk. 36, langehramieI Hausenso in Plüsen gen e Wonhnz immer.Lantrans in Plüsch 7 Fotatjsel mit Kameeltasohen Mk. 180,tü le a 30, 4 e 7 7 e e e e e 9 n isc 45,7 en 66. Spiel e Je in Sohrant epiegeol mit Schrank 54, S e I Spiegel un ran k. u 3I Vertißkow. 90,rn Wonnzimmer, ver un rege e immer. 1 Nühtisehivan in Fantasiestoff Mk. 60, etten mit Federmatratzen Mk. 120,J Auszugtise h. 24, 1 Marmorwaschtisc h. 54, Sehlafzimmer.s Stühle 1 Naehtspind echte Betten mit hohen Häuptern u. Matratzen Mk. 300,1 Sehreibsecretär 3 90 1 Spiegel t v 12 e für S Personen1 Spiegel i2,-1 2 Stühle B. aohtspinde r 777II le I NMusehelspiegel 23Sohlafrimmer, Küene h engl. Garderobenschrank mit Spiegel. vr ruh. 202 Betten mit Federmatratzen k. 90, 1 Küchenspind Mk. 28, 2 Puffs 60,aschtisch 36,--1 Aufwaschtiseh 39pisg el. v 12,--1 Küchentisch 7 Küche1 Wüäscheschrank 7 30,-1 Küechoengtum e 1 Rüchenspind Mk. 75,2 Stünlo W Fehonetubl a r ind 71 2thüriger Kleiderschrank e 45. I Aufeeheuertise 54,1 Garderobenständer Je 8, 0 24. J EKüchentisc h. n 12,g 2 Küchenstühle 61 Ruen Küche. I Gemüseschran k. 42i e M. 24 J Küehenrahmen7 u gute 12, J 2thüriger Kleiderschrank 42,e 6, 1 Wäscheschrank3 r e e S

De L Gudes BlutmittelDe A. Gudes Blutmittel
aromatisches Mangan-Eisenpepton

gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Sochwächezustände,
Nerven u, Frauenkrankheiten, sowie Scrofulose
von sicherster Heilwirkung. Es enthäſt
Mangan und Eisen, welche die
Energie des Stoffwechsels wesentlſch
bedingen und erhöhen, in der
unter allen Mitteln lelcht
verdaullchsten form
(Peptonm),

S e e ErfinderS x Namen man achten woſle, um sich
0 a gegen fFalſsificate zu schätzeon. In den Apo-

theken in plombirten Orfginalfiaschen zu 2 Mark
(Probenfiaschen 1 Mark) zu haben.

c S
S

G ist von angenehmen
weinartigemGeschmack,

greift die Zähne
nieht an, und wirkt Appetit

erregend, Von ärztlichen Autoritäten erprobt,
Wird es In vielen Klinlken u. Kospitälern angewendet,

Dr. A. Gu d se, auf dessen

m
Schuts Marke

S (vhem, Fabrik Dr. A, Gude e Leipzig
Zu haben in MalIe: bei Apotheker H. BDunkel, Adler-Apotheke

e 4e e

erhindun gs solche

aiſer Ar“

bren-ſulsö
c z

ſär Gas. Waſſer dampf S

Lager und Bahnanſchluß
Central-Vahnhof,

Nordſeite.

Oberröblinger und Lucken. Briketts, Preßkohlenſteine, Böhm.
Salon, Stück-, Würfel- und Nußkohlen, engl. und deutſchen

Anthraceit, weſtph., ſächſ. u. ſchleſ. Steinkohlen und Steinkohlen-
Briketts, Schmelz-, Knabbel- und Kleincok, engl. Gas uns
Schmiedecok, Brennholz, beſten Grudecok e. 2e., ſowie vorzügliche
Dannenbanm-Schmiedekohlen empfehlen in nur beſten Qualitäten und liefern in

Lowrys und Fuhren jeder Größe, ohne Preisaufſchlag, zu den denkbar billigſten
Sommerpreiſen ab unſerem Lager nud frei Gelaß.

Aufträge werden in unſerm Contor: Geiſtſtraße 2, auf unſerm Lagerplatze: Central Bahnhof (Nordſeite),
ſowie bei Herrn W. Krüger, Karlſtraße 21, Herrn W. Hartmann Harz 48a, und Herrn L. Heraſeld,
Bernburgerſtraße 21, entgegengenommen und prompt ausgeführt.

Robert Barth Co. er

[15763

einpfehlen wir noch einige zurückgeſetzteAn rnGetreide-Plähemaschinen
früherer Jahrgänge, Syſtem „Wood“ u. „Samuelson“,

neu und ungebraucht, ſehr billig.

Viblorta-sommer- Theater.

So nutag, den 17. Auguſt 1890.
Eröffnungs-Vorstellung
der neuengagirten Theatergeſellſchaft

„Zschischeck.“
Abonnements und Familienbillets

im Theaterbureau.

[15840

15872

Die Direction

h

c e
W

H. er ann Co.Halle (Saale).

Ausverkauf von Fahrräd
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

MErmil Eeymert, er Segen
[15Reparaturwerkſtatt und Vernickelungsanſtalt.

rn

688

Dampfdreschapparate,
das Beſtbewährteſte hierin, in ſtets gleichmäßig accurater Ausführung, laufend
mit entſprechenden Verbeſſerungen ausgeſtattet, empfiehlt unter zu wiſchen
Referenzen als langjährige Specialität die Fabrik von 1581

Glerstav ölte, Oſchersleben,

Neues Theater.
N Heute Freitag. d. 15. Aug. 1890

Letate Vorstellung
von

J UVferiu's Wander-Productionen,

Nen! VNeu!Verbrannte Dame.
Sperrſ. 75, 1. Pl. 50, 2. Pl. 30

Kinder die Hälfte
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.



Preßſteine, u. Steinkohlen-h in Coake, Anthracit- und S28 hellen Holz-Kohlen. 2v Alle Sorten und jedes i Sänmmtlicb nur beſte 3Quantum. e Qualitäten. SPreiſe billigſt e S Awhrung W
ese S e W e e s e

Grude

Wohnungs-Wechsel.
Vom 15. Aug. an wohne fehb

Magdeburgerstr. 41a, pt.
(VBeke Forsterstrasse.)

Privatdocent Dr. Kromayer,
Specialarzt für Hautkrank-

heiten

Se r 2Eckoernförde. 2Wintorremevcere 21. e r S
Auskunft. Direetor

Das Bureau der
„Mutual“,

Lebensverſicherungsgeſellſchaft von NewYork
befindet ſich rieb bis zur Fertigſtellung der neuen Gehtgl
väume, (15. October cr.)

Leipzigerstrasse Nr. 69, II. Etage.
Der Sbecial- Director für die Provinz Sachſen,

Thüringen, Anhalt und Sachſen-Altenburg:
Julius Arlt.

V
ärztlich empfohlen,

für Bruſtſchwache, Rekonvalescenten, Wöchnerinnen e.

28 Flaſchen (10) 3 Mark frei Haus. (16628
r F 4 4Fcrert Se Frauckeſtraße 5.

a

DI. B. V.Sommerfeſt 23. Augnſt 1890. Saalſchloß-
aktienbrauerei in Giebichenſtein.

Beginn pünktlich 3 Uhr Nachmittags, geöffnet von 1*/2 Uhr Mittags ab.
nicht irüher. Eintrittskarten zu 15 im Vorverkaufe bei den Herren Ver-
trauensmännern, im Oberbergamte in der Univerſität im Hauptſtener-amte im Eiſenba ynbetriebsamt bis 22. Mittags, ſpäter nur an der Kaſſe
des Feſtlokals zu 30 45 Zutritt nur für die ordentlichen und außerordent-
lichen Mitglieder und deren Familienmitglieder. Schulbeſuchende Kinder
ſind beitragsfrei. Mitglieds-Karten mitzübringen. 115835

Der

F.I nHalle (Saale),

er Jbit ſt
Se großer Erfolg: Große ſilberne dent der

Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft anf die

Patent-Opiversal-Bergr-Drllmaschine „Saperior“,

Außerdem empfehlen wir unſere altbewährten anderen Driälnaschinen,

Löffel und Schöp ſrad-System.eventuell mit Profeſſor Dr. Wüst's patentirtem ſelbſtthätigen Regnlator, in allen Spur- und Reihen Weile

Hanv d Drillmaschinen; vverbeſſertenene Patent- Universal-Hack-
maschine mit Parallelogramm Führung und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer;

nene Düngerſtren-Maſchine, Patent Amtmann Heucke,
für alle künſtlichen Sungmiltel feucht oder trocken.

Jede gewünſchte Auskunft, Kataloge rc. gratis und franco-
Zahlreiche Referenzen.“

[156 1Scellkbager Ahheneg gen.

auf hieſiger Dömaine (1368“ üer dem
Meere) ſeit langen Jahren erprobt,
ſicher vor Auswintern und hohen Er
trägen in Stroh und Körnern empfehle
ich zur Ansſaat. à Ctr. franko Bahn-
hof mit 9 Mk. doppelt trieurt 10 Mk.

Amt Lohra bei Riedergebra.

15842] Apel.
S 7Feinſten r

Napſkuchen
m. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Kartvoffelkuchen von über-
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
Herrenſtraße l.

unter der Firma:

15724]

c pjpejjzjrnſd j.Das größte reine Roggeubrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße n uebſt

15725den S Verkauſſte ei.

S Vorläuſige Anzeige.
Anfang September eröffnen wir

Leipzigerſtraße 95/9
(15871

Icünnmn W im II
eine Handlung sämmtlicher Delicatessen

(Specialität; Gemüse und Fruchteonsevrven).

in der Entſtehung verhüten iſt richtiger als dieſelbe durch
große Doſen Antipyrin 2c. zu vertreiben. Apotheker

F. Fetzold's „Rervenplätzchen“ Linchonag- Tabletten ſindWeh wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels aner-

kannt. Keine ſchädliche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Käſt-

chen 1 Mark in den Apotheken. [15849

Migri äne

Luftkurort Wunsiedel
freundliche Stadt mit 4000 Einw.,im Fichtelgebirge, 547 m über Meer,Bahnſtation, Geburtsort Jean Pauls. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsum-

ch Stunde entfernt die berühmte Luiſenburg, leichte und lohnende
Ausflüge; ſelbſt auf die entfernteſten Gebirgsgipfel nur Tagespartien, ausge-
zeichnetes Quellwaſſer, ozoureiche nervenſtärkende Waldgebirgsluft, Fluß n.
genbäder- Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Näheres koſtenfrei durch den

5850) Kurortsverein.
Große freiwillige Auction.

Sannabend, den 16. d. Mts. Nachmittags 2 Uhrverſteigere ich in meinem Pfandlocal Kaiſer Wilhelmshalle Neue Promenade s

hierſelbſt freiwillig: [158641 a Poſten Kleiderſtoffe, Bukskins, Leinen
und Bettzenge conl. Damen-Jaquettes u. v. g.

Kraft,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

a Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie S
große und kleine

Futterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.

Cnrl Birke in Sie. Brunnenſtraße 65.

Offene n. geſüchte Stellen
err

150 Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzbergban, unſere Anfbereitung und Silberhütte. [15448
Harzer Bergwerksverein „Reudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00.4.
Nendorf i/Harz. SsUberhütte bei Harzgerode.

n
2 Verwalter,

die keine hoh. Gehaltsanſprüche wwchen,

finden zu ſoſort angenehme Stellen
auf mittleren Rittergütern, dir. unter
Prinzip. durch Jnſpector Arnold,
Leipzig, Kurprinzſtraße 22, J. [I15846

Ein jung. kath. Landwirth, theoretiſch
practiſch geb., ſucht, geſtützt auf gutegei ign., zum 1. Oc ob. eine Stelle als

zweiter Verwalker
oder zur Stütze des Prinzipals. Off.
unt. Z. 4 an die Exp. dieſer Ztg. erb.

Ein junger Landwirth, in allen
Arbeiten der Landwirthſchaft erfahren
und der ſich nicht genirt, Hand mit

e e ne hbei der Cavallerie am 1. October d.
beendet, ſucht unter beſcheidenen An
ſpr üchen Stellung als zweiter Ver-
walter, Offerten unter W. 20 bitte
in der Expedition dieſer Zeitung gefl.niederlegen zu wollen. ws

Verwalter,energ., tüchtig u. erfahren im Fach, mit

vorzügl. langjähr. Zeugn. und Empf.
von nur tüchtigen Landwirthen ſucht
Stellung. Gefl. Off. u. K. M. 507„Jnvalidendank“ t
Ein Kandidat d. Theol., i. Unterricht.

geübt, m. vorzügl. Empf., ſucht Stell.
Anerb. erb. unt. W. 12 a. d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. October ds. Js. ſoll an der
hieſigen Elementar-Mädchenſchule eine
ſeminariſtiſch ausgebildete

Lehrerinmit der Beſfähignug zur Ertheilung
des weiblichen Handarbeits Unter
richtes, angeſtellt werden. Das Anfangs-gehalt beträgt 800 Mk. Rhrlich und

ſteigt von drei zu drei Jahren um je50 Mk. bis auf 900 Mk. Bewerbe-
rinnen wollen ſich unter Beifügungihrer Zeugniſſe und eines kur zen Lebens ſ

laufs bis zum 1. September ds. Js.
bei uns melden. [15867Cönnern, den 13. Auguſt 1890.

Der Magiſtrat.
Ein f. gebild. Fräulein geſ. Alt. mit

beſt. Empf., im Haushalt erfahren und

[15777

präſentantin oder zur Geſellſch. und 6
Stütze Jer Hausfrau. Gefl. Off. an
d. Exp. d. Hall. Ztg. sub W. 15 erb.

ſehr ſhätig, ſucht Stellnng als Re 1

Land u. e nKochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen und Kinderfrauen erhalten
Stellen d. Fauline Vleckinger,
J Ranniſcheſtraße 19. [15719

Enpf Stadt u. Landwirthſch., Köchin.,
Stuben-, Haus-, Küchen u. Kindermädch.
Fr. Wantziöben, Barfüßerſtr. 16.

Für ein kleineres Gut wird zum
1. October eine zuverläſſige Mamſell
geſucht. „Offerten ſind einzuſenden an

2. v. Voigtländer, [15776
Lehnſtedt bei Weimar.

Ein j. Mäd. anſt. Familie, 22 Jahr,welche d. f. Küche erlernt bat, ſucht
als Stütze der Hausfrau oder bei einer

einzelnen Dame Stellung. hen
ſchluß erwünſcht. Man bittet gefl.
Adreſſen poſtlagernd Rrmslcben
unter A. B. niederzulegen. 115852

Ein geb. Mädchen, 18 J. alt, aus
ger Familie, ſucht baldigſt Stellung
als Stütze in einem feinen Hauſe
Gefl. Off. unter No. 24 O. H. poſt-
lagernd Naumburg a Saale. [15742

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Wohnnngen
und 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigenMiethspreis, ſoſort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu w

Thalamtſtraße 1
beim Portier.

Herrſch. Wohnungen
I und II. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,auch früher, billig zu vermiethen. 503

erfragen J. Etage links. [1583
Obere Leipzigerſtraße 54.

Große Steinſtraße 26.
Eine Wohnnng für Mk. 210.
Eine Wohnung für 600.
Eine Wohnnng für 750

zum 1. October zu vermiethen.

314

Jn ruhiger Straße Wohnung, par-
terre oder 1. Etage, mit Gartenbe-
nutzung (Spaziergang) zu ſofort oder

Oct. bezw. 1. April geſucht. Preis
750 Mk. Offerten mit Preis undSe durch die Erwedlg

unter W. 18 [15757

vo of Wo
Brüdorstr, 6V HALIE A. S. So

Annoncen- Annahme
(ür alle Zeltungen des In- und Auslandes n

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr

Mikrophon 18 151. 7
Jn mein. Penſionat]t
find. junge Mädchen

von 10--17 Jahren z. jeder Zeit eAufnahme. Wie an geſundeſterſo
Lage. Unterricht f. Kinder in dem J
annerkannt vorzügl. Sophienſtift, f. c
erwachſene Mädchen durch geeignet. p
Privatunterricht in kl. Cirkeln od. in
der Selecte der genannten Schule.
Anl. im Hausw., ſehr gute körperl.
Verpflegung Auskunft ertheilt gern
Herr Kirchenrath Nicolai, Allſtedt,
Großh. Sachſen, Herr Gymnafiai
Director Anton, Näumburg a. S. u.
d. Jnhaberin, die verw. Frau Haupt-
mann von Einem, Weimar, Kaiſerin-
Auguſtaſtr. 46.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. October c. wird für das

kaufmänniſche Bureau einer hieſigen

Maſchinenfabrik
ein Lehrling

mit guter Schulbildung u. aus acht-
barer Familie unter a Be
dingungen er fferten
unter D.Mosse, don

Zum Herbſt können noch einige
Innere Mädchen, die eine Schule be-
uchen oder ſich zu ihrer ferneren

Ausbildung hier einige Zeit aufhalten
ſollen, bei uns Aufnahme finden.

Halle a. S., Königſtraße 3, II.Augüste u. Marie Gahde.

Eine geprüfte ev.
Erzieherin

mit guten T vatiteitseeugufen
ſucht Steliünng zum 1. October.
erbeten unter P. 901 an Rudolf
Mosse, Breslau. [15847

Penſion. d

Ein gebildetes nicht zu jnnges[-
Fräulein ſucht Stellung als
ſchafterin oder Stütze der gä aufe
in einem feinereu bunter O. s. 2830 bef. Rudol
Mosse, Brüderſtr. 61.

Bahnhofftraße 8 die F.dochberr ſch. Wohnung

zyr 9 mit allem Her

C vono ctob er frei.

Hasse, Reg.-Baumeiſter.

z
V

u vermiethen
p. 1. Oct. oder 1. Jan. eventl
auch ſchon im Hoc t. lerre

herrſch. Hochparterre,
Blücherſtr. 1, Ecke gönigedlah.

r Wunſch mit getrennte
omptoir; auch wird das Comp-

nen r M i Vexlag Iktiengeſellſch alliſ ug Halle,
toir allein vermiethet
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